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Nr. 5 Tienstag den 7 Jan
Die Lage im Reiche

Anmarſch der Polen gegen Thorn und
Bromberg.

Aus Danzig wird gemeldet Der Vormarſch der Polen
c weiter. Bis Schneidemühl ſind die Eiſenbahnver

udungen unterbrochen. Jn Gneſen haben die polniſchen
Volksanwerbungen begonnen. Das zu bildende Heer iſt
für die Befreiung des Volkes“ beſtimmt. Gegen Thornſollen anf preußiſchem Gebiet Anſammlungen von Truppen
it Artillerie begonnen haben. Die deutſchen Bewohner
ginnen fluchtartig die Stadt Bromberg zu verlaſſen,

auf welche die Polen anmarſchieren. Die Eiſenbahn
Gneſen Bromberg iſt 35 Kilometer vor Bromberg von
den Polen beſetzt worden.

Verſchärfung des Grenzſchutzes.
Das Kabinett, der Zentralrat und das Kriegsminiſte

rium ſind in gemeinſamen Beratungen zu dem einmütigen
Entſchluß gekommen, den Grenzſchutz zu ver
ſchärfen. Die dazu noch nötigen Vorbereitungen tech
iſcher Art ſollen mit größter Beſchleunigung getroffen
wer Sie ſollen in den erſten Tagen der nächſten
Woche bereits in Erſcheinung treten. Zentralrat und
Volksbeguftwagte haben beſchloſſen, durch einen Aufruf
jüd die freiwillige Volkswehr zu werben. Dieſer Aufruf
iſt bereits fertiggeſtellt und wird erſcheinen, wenn die tech
niſchen Vorbereitungen für den verſtärkten Grenzſchutz im
Oſten fertig ſein werden

Keine Preisgabe Poſens.
Oie MeldumProvinz Poſen den Polen frei

egeben habe und am 9. Januar die Proklamation der

Verhandinmgen zwiſchen
Vol ftragten und dem Zentralrate gehen im

Gegenteil dahin, Poſen als Beſtandteil Preußens und
Deutſchlands durch Aufbietung militäriſcher Maßnahmen

zu erhalten.
Die Meldung der „Schleſiſchen Zeitung“, die wir in

einem Teil unſerer Auflage wiedergaben, ſagte, daß die
Berliner Regierung die Provinz Poſen den Polen frei
geben hat und am 9. Januar die Proklamation der
roving als polniſcher Landesteil erfolgen ſoll. Jn der

Shadt Poſen ſind die Deutſchen vogelfrei und den Polen
guf Gnade und Ungnade ergeben. Die neuen Herren ver
e mit ihnen nach Gutdünken. Diebſtähle in den deut
ſchen Geſchäften und Wohnumgen ſind an der Tagesord
ung Jn das Telegraphenamt drangen die Polen ein
und zwangen die Beamten mit der Waffe, ſofort die Ar- G
beit niederzulegen. Ein Teil erhielt nach einigen Tagen
die ſchriftliche Aufforderung, den Dienſt wieder zu ver

en. Das Reichspoſtamt lehnt jede Hilfe für ſeine deut
en Beamten ab.

Die Deutſchen in der Oſtmark bewaffnen ſich.
Die Erklärungen des preußiſchen Miniſters Ernſt, daß

die Berliner Regierung kaum über eine Diviſion zuver
läſſiger Truppen verfüge, haben in den öſtlichen Provin

n tiefgehende Bewegung ausgelöſt. Zwar t man,
aß die Lage doch nicht ſo hoffnungslos ſei, aber man

fürchtet wohl nicht mit Unrecht, daß dieſe Erklärungen
die Polen zu neuen Putſchen hintreiben werden, zumal feſt
ſteht, daß ſie ſelbſt nicht geglaubt haben, in Polen ſo ge
ringen Widerſtand zu finden, und über die Stärke der
deutſchen Sicherungen im Zweifel waren. Jn der Tat
nähern ſich auch polniſche Truppen in deutſchen Uni
formen und mit deutſcher Ausrüſtung, nur mit der pol-
niſchen Kappe verſehen, den urdeutſchen Gebieten Poſens
und Nordſchleſiens. Jhr Herannahen wird vielfach als
Signal für einen allgemeinen Polenaufſtand betrachtet.

Angeſichts dieſer Gefahr beginnt ſich die deutſche Be
völkerung Poſens und Nordſchleſiens z uſſam men zu
ſchließen und zu bewaffnen. Es ſind in zahl
deichen Orten aus den gedienten Leuten Volkswehren
gebildet worden, die mit Gewehren und Maſchinenge
wehren ausgerüſtet ſind und die Anmarſchwege der Polen
beſetzt halten. Auch die deutſchen Soldatenräte und das
ſchleſiſche Generalkommando organiſieren Widerſtand bis
zum Außerſten. Die Deutſchen in den öſtlichen Provin
en ſind feſt entſchloſſen, ihre Heimat mit Blut und Leben
gegenüber den Polen zu verteidigen. Jn den nächſten
Tagen werden Organiſationen für einen ganz umfaſſen
den Widerſtand durchgeführt werden. Zugleich wird mit
den ſchärfſten Mitteln gegen den in Oberſchleſien immer
mehr um ſich greifenden Bolſchewismus vor
gegangen werden. Die Revolutionsbehörden werden das
gmarchiſche Treiben der zum größten Teil aus Berlin zu
ewanderven Spartakiſten und ihrer ruſſiſchen Helfers-
lfer nunmehr, nachdem Leben und Eigentum der ober

ſchleſiſchen Bevölkerung ernſtlich bedroht ſind, mit den
affen in der Hand und mit rückſichtsloſer Strenge

ſchützen
Neue Unruhen.

Aus Poſen wird gemeldet Jn der Nacht zum Frei
tag kam es wieder zu Schießereien am Bahnhof, über
deren Urſache und Umfang genaue Meldungen noch nicht

r

Merſebnrger

See S

Neueſte Nachrichten.
Neue Demonſtrationen in Berlin.

Berlin, 6. Jan. Priv.-Telegr.) Die Abſetzung
des Polizei Präſidenten Eichhorn hat geſtern zu neuen
Demonſtrationen geführt. Die Anhänger Liebknechts
marſchierten am Nachmittag, an Zahl etwa 15--20 000
Mann ſtark, unter die Linden. Dort hielt Liebknecht
eine Rede, in der er forderte, das Proletariat muß ſich be
waffnen und das Polizei- Präſidium mit einem eiſernen
Ring zum Schutze Eichhorns umſchließen. Das Polizei
Präſidium wurde dann von der Maſſe zum Schutze um
geben und verbarrikadiert. Jm Anſchluß an dieſe De
inonſtration iſt alsdann geſtern nachmittag 624 Uhr wieder
um der „Vorwärts“ beſetzt worden, trotzdem er ſeit
der letzten Beſetzung mit einer Schutzwehr von 80 Mann
mit 6 Maſchinengewehren geſchützt wurde. Die Führer
ber Demvnſtration erklärten, von nun ab ſelbſt den
„Vorwärts“ herausgeben zu wollen. Redaktion und
Druckerei wurden beſetzt. Die Redakteure Kuttner und
Heilmann flüchteten. Es gelang ihnen, nur noch die Re
gierung und Kommandantur telefoniſch zu benachrichtigen.
Eine zahlloſe Menſchenmenge hielt die Umgegend belagert.
Man ſtürmte auch das Propaäganda Büro der Mehrheits
partei ſchräg gegenüber dem „Vorwärts“-Gebände, räumte
es aus und verbrannte große Stöße von Wahl und ande
ren Flugblättern auf dem Straßendanm. In den Abend-
tunden wurde auch das Wolffſche Telegr. Bürs von den

monſtranten beſetzt. Dasſelbe Schickſal fanden die
Redaktionen des Berliner Tageblatts der Voſſiſchen
Zeitung und des Lokal-Anzeigers. Dieſe Zeitungen ſind
heute früh alle nicht erſchienen

Graf Hertling geſtorben.
Ober bayern

n

e g.

der ehemalige bayeriſche Miniſterpräſtdent un hmalige
Reichskanzler, iſt Sonnabend abend 9 Uhr 45 Min. nach
ßtägigem Krankenlager verſchieden. Die Beiſetzung findet
in München ſtatt.

Georg Frhr. v. Hertling wurde am 31. Aiguſt 1843
in Darmſtadt geboren. Er ſtudierte in Münſter, München

und Berlin Philoſophie, bereiſte 1865 1886 Italien und
wurde 1867 in Bonn Privatdozent. 1876 begründete er
die Görresgeſellſchaft, 1880 wurde er außerordentlicher,
1882 vordentlicher Profeſſor. Er trat 1875 ins pplitiſche
Leben ein, ward in den Reichstag gewählt und ſchloß ſich
dem Zentrum an, zu deſſen Führern er bald zählte. Am
10. Februar 1912 wurde er zum bayeriſchen Miniſter
präſidenten ernannt, 1914 in den bayeriſchen

d dem 9 itt von Michgelisutſ deiches ernannt, als er
r, mitten im Weltkriege und in
i r trat am 1. November

er Miniſter
ksforderungen
uſw. nicht der

hatte ſeinen
ntwicklung der

Sein Nachfolger

zum Reichskanzler
bereits 74 Jahre alt w
ſchwierigſter Lage
1917 ſein Amt als 9
präſident an. e
nach einem
Verwirklich
Rücktritt zur Folge
Dinge auf außenpolitiſchem Ge
wurde bekanntlich der Prinz Max von Baden, der aber
bald dem Sturme der Revolution weichen mußte.

Mackenſens Ueverführnng nach Saloniki.
Wien, 6. Jan. Die Blätter melden aus Budapeſt:

Geſtern nachmittag erſchien ein höherer franzöſiſcher Offi
zier im Fother Kaſtell bei Generalfeldmarſchall von
Mackenſen und teilte ihm mit, daß das Oberkommando der
Entente beſchloſſen habe, ihn nach Saloniki zu über
führen. Mackenſen nahm die Nachricht mit großer Be
ſtürzung auf und erklärte, der Gewalt weichen zu müſſen.
Mackenſen wurde unter Bedeckung von franzöſiſchen Ko
lonialſoldaten in einen Auto nach Gsdölls gebracht, wo
der Sonderzug bereit ſtand. 50 Kolonialſoldaten beſtiegen
mit Mackenſen den Zug, der um 12 Uhr nachts nach Sa
loniki abging.

Der Bahnhof Bentchen von den Polen
mit Artillerie beſchoſſen.

Bentſchen, 6. Jan. (Priv.Telegr.) Am Sonn
abend kam es zu heftigen Kämpfen zwiſchen den Polen
und deutſchen Truppen in der Stadt. Die Stadt wurde
ſchließlich von den Polen beſetzt, während unſere Truppen
ſich in den Bahnhof r und dieſen beſetzt hatten.
Da die Polen gegen die mit Maſchinengewehren beſetzten
Gebäude nichts ausrichten konnten, ließen ſie im Laufe
des Abends Artillerie herankommen und nahmen den
Bahnhof unter Feuer. Unſere Truppen erwiderten das
Feuer und es entwickelte ſich in der Nacht ein Artillerie
duell, das jedoch zugunſten der Polen auslaufen dürfte,
da 15 polniſchen Geſchützen nur 2 deutſche gegenüberſtehen.
Am Sonntag Morgen ſtürmten die Polen nochmals wur
den aber abgewieſen. Der Bahnverkehr nach Poſen iſt

in mit der

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pfg., im Reklameteil 75 Pfg., Chiffreanzeiges
und Nachweiſungen 20 Pfg. mehr.
Verbindlichkeit.
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vorliegen. Nach Mitteilung des hieſigen Soldatenrates

geführt, daß der bürgerliche Dr. SolfS Amt durch den Grafen r

der abweichen wird. Es iſt in der Tat ſo, daß das deutſche

unterbrochen. Die Züge verkehren nur noch bis Schwie
bus. Nach einer Meldung ſoll ſich Meſeritz ebenfalls in
den Händen der Polen befinden, das bereits am Freitag
von einer 3000 Mann ſtarken polniſchen Truppe einge
ſchloſſen war.

waren, und die auf ihren Poſten verbleibenden Mehr

Platzvorſchrift ohne
Schluß der Anzeigen Annahme
9 Uhr vormittags.

e e

fanden in Strelno heftige Straßenkämpfe zwiſchen pol
niſchen Truppen und Heimatſchutztruppen ſtatt. Auch in
Gmeſen r Kämpfe mit den Heimatſchutztruppen be
onnen haben. Der Zugverkehr nach Gneſen iſt einge-u Verſchiedene kleine Städte, wie Krotoſchin und

Koſten, ſind in polniſchen Beſitz gekommen
Das Vordringen der Polen

Aus Meſeritz wird gemeldet: Die Lage hat ſich in der
Nacht zum Sonnabend aufs äußerſte zugeſpißt. Die
Polen ſind über den Bahnhof Neutemiſchel hinaus en
lang der Bahnlinie Poſen--Bentſchen vorgerückt und
haben bereits die nur ſechs Kilometer von Bentſchen er
fernte Bahnſtation beſetzt. Von dort aus haben ſie an
das Kommando des Heimatſchutzes in er die M
nung geſchickt, bis Sonnabend mittag den Bahnhof
ſchen den Polen zu übergeben
Aus Hohenſalza wird gemeldet: Hier ſand am Freitag

eine Verſammlung der führenden deutſchen und polniſch
Perſönlichkeiten mit dem Regimentskommandenr des In

S e 140 ſtatt, in der angeſichts der Berältniſſe beſchloſſen wurde, an den Kriegsminiſter ein
Telegramm zu richten, in dem um die Abberufung des
et garniſonierenden Regiments 140 gebeten wird Die

olen hatten ein Ultimatum geſtellt in dem hervor
hoben wird, daß ſie nicht mehr ar die öffentliche Ruhe
und Sicherheit bürgen, wenn die deutſchen Trubpen
weiter in der Stadt bleiben. An Stelle des Regiment
ſoll eine aus Deutſchen und Polen gebildete Sicherheits
wehr treten, die in der frei zu machenden Artilleriekakerne
untergebracht werden ſoll. Jn der Stadt in der
veygangenen Nacht Ruhe, und der Betrieb geht wieder
ſeinen gewohnten Gang

Das Programm des Grafen Ranhan.
Das unabläſſige Drängen derer un Haaſe hat dar

worden iſt. Jn Revolutionstagen immerhin kein uninter
eſanter Tauſch. Aber darum vielleicht dennoch kein
ſchlechter. Graf Ranßau hat gleichzeitig mit der Aber
nahme der Geſchäfte durch ihn dem Herkommen gemäß en
Programm veröffentlicht, in dem er in kurzen Zügen die
Politik kennzeichnet, die er zu treiben gedenkt. In dieſer
raſch hingeworfenen und doch erſchöpfenden Skizzierung
einer politiſchen Auffaſſung ſchwingt ein neuer Ton, der
einen gufmerken läßt. Man gewinnt von der hinter dieſen
Programm ſtehenden Perſönlichkeit den Eindruck, daß ſie
weiß, was ſie will und auch der Mittel zur Durchſehnng
ihrer Politik in der Hauptſache ſicher zu ſein glaubt
die breitere Offentlichkeit kommt vor allem der Satz in Be
tracht, in dem Graf BrockdorffRantzau erklärt, es ſei ein
Jrrglaube unſerer Gegner, daß das Deutſchland der Re
volution ſich „demütig den Forderungen der reinen Ge
walt“ beugen werde. Kurz vorher ſpricht Graf Rantan
davon, daß er ſeine Hauptaufgabe in dem Abſchluß eines
Friedens des Rechtes ſehe, und daß er einen Frieden der
Gewalt, der Vernichtung und Verſklavung ablehne. Graf
Rantzau darf von ſich ſagen, daß er mit dieſen Vorſätzen
das wahre Intereſſe des deutſchen Volkes im Auge hat,
und er darf gewiß ſein, daß wir alle bereit ſind, ihm auf
dieſem Weg zu folgen, ſobald wir unſererſeits volle Kiar-
heit darüber gewonnen haben, daß er von ihm nicht wie

Volk einen Frieden ablehnen wird, der ihm eiwa die rein
deutſche Stadt Danzig raubt und daß es in dieſer Ab
lehnung ſich gegebenenfalls ſeinen Feinden gegenüber
moraliſch und taktiſch als der Stärkere erweiſen wird

Wir alle wünſchen dem Mann viel Glück auf den
Weg, der am Vorabend der Friedensverhandlungen die
ſchwere Bürde ſeines verantwortungsvollen Amtes au
Am genommen hat. Wir erwarten von ihm, daß fein
Amtsantritt der Beginn einer neuen Aera tätigſter
Außenpolitik ſein wird nach einer langen Zeit völliger
Tatenloſigkeit. Die unerquicklichen und gefährlichen
inneren Kämpfe der letzten Wochen haben die großen
Probleme der auswärtigen Politik, die als wuchtige Barri
kaden vor der Eingangspforte zur Zukunft des deutſchen
Volkes ſtehen, über Gebühr zurücktreten laſſen. Wenn
jemals, ſo muß in der Wilhelmſtraße jetzt poſitive Arbeit
im wahrſten und eigentlichſten Sinne des Wortes ge
leiſtet werden. Es gilt, zu unſerem Teile das Material
für den Friedenskongreß vorzubereiten und unſeren Unter
händlern die Waffen für den ſchweren Kampf zu ſchärfen.
der ihnen bevorſteht. Es gilt, den ſchmählichen Stre
mit den Polen und Tſchechen auf ehrenvolle Weiſe zu
ſchlichten und ſchließlich und nicht zuletzt unſerem Handel
wieder die Wege zu ebnen, auf denen er deutſchen Keit
und deutſche Unternehmungsluſt und ihre Erzeugniſſe in
die Welt hinaustragen ſoll. Es iſt eine große Aufgabe
die dem Grafen von Brockdorff- Rantzau geſtellt i
Hoffentlich zeigt er ſich ihr in ganzem Umfange gewachſen

Die preußiſche Regierung.
Wie wir erfahren, beſteht nicht die Abſicht, die durch

den Rücktritt der Unabhängigen freigewordenen Poſten
neu zu beſetzen, da alle dieſe Amter bereits doppelt beſetzt

heitsſozialiſten vollkommen imſtande ſein dürften e
allein auszufüllen.



noch alle übrigen Staatsbetriebe können es längere Zeit
ertragen, daß ihre Ausgaben die Einnahmen überſteigen.
Dieſe Gefahr iſt aber bereits in bedrohlichen Maße ein
getreten. Es wird deshalb zur gebieteriſchen Pflicht der

Hirſch. Ströbel.

nahme von Gas und Strom

Jm preußiſchen politiſchen Kabinett verbleiben nach
dem Ausſcheiden der Unabhängigen die Mehrheitsſozia
liſten Hirſch, Braun und Ernſt

Die Verteilung der Einzelminiſterien iſt
folgende

Handel Fiſchbeck, Beigeordn
Krieg: Reinhardt, Unterſtaats
Hffentliche Arbeiten:

Brumnner.
Jnneves: Hirſch. beigegeben Ernſt.
Wiſſenſchaft: Ku Volksbildung Haeniſch.
Fingnzen: Dr. Südekum.
Lanmdwiritſchaft: Braum.
Juſſt i z: W. Heine
Was die Unſgbhängigen in den verſchiedenen Reichs

änttern anbetrifft, die vorläufig ihre Amter zur Ver
fügung geſtellt und ſich bereit erklärt haben, ſie bis zur
Ernennung einets Nachfolgers weiter zu verſehen, ſo wird
mit der Möglichkeit gerechnet, daß man ſich über das Ver
bleiben dieſer Herren im Amt verſtändigen wird.

Die preußiſche Regierung
über das Anwachſen der Lehnausgaben.

Amtlich wird gemeldet
Waren angeſichts der langen Dauer des Krieges und

der danit notwendig verbundenen Verteuerung aller Le
bensverhältniſſe die Löh ne der Arbeiterſchaft von
Jahr zu Jahr nicht ohne Grund erheblich geſtiegen. ſo
haben ſie in neueſter Zeit auf Drängen der Arbeiter
vielerorts eine Höhe erreicht, deren weitere Steigerung
nicht mehr mit der herrſchenden Teuerung gerecht
fer tigt werden kann. Zu ſolchen Löhnen kann nutz
briugende Arbeit nicht mehr geleiſtet werden, vielmehr
muß das geſamte Wirtſchaftsleben zum Erliegen
kommen. Dadurch aber würde die Not des ſchwergeprüf
ten Vaterlandes ins Grenzenloſe wachſen und ein Elend
entſtehen, unter dem die Arbeiterſchaft ſelbſt am meiſten
leiden würde.

nunmehr

eter Hué.
ſekretär Göhre.
Hof Beigeordneter

Die preußiſche Regierung, des Ernſtes der
Lage ſich voll bewußt, hat ſich daher veranlaßt geſehen,
folgende Verordnung zu erlaſſen

Die Lohnbewegung unter der Arbeiterſchaft hat in
letzter Zeit nach Art und Umfang eine Entwickelung an
geirommen, die die ſchwerſten Befürchtungen erwecken und
weite Gebiete der Gütererzeugung zum Erliegen bringen
muß. Die beklagenswerte, aber unvermeidliche Folge da
von kann nur Arbeitsloſigkeit, Hunger und
Elend ſein. Die Betriebe des Staates unterliegen in
dieſer Veziehung den gleichen wirtſchaftlichen Bedingun
gen wie die privaten. Weder Bergban und Eiſenbahn

Staatsregierung dem Anwachſen der Lohnaus
gaben über das Maß des Erträglichen

ie

Herren Fachminiſter werden daher erſucht, an ſie heran
aus mit Feſtigkeit entgegenzutreten.
tretende Lohnforderungen n in voller Wüdigung der
jehigen Bedürfniſſe der Arbeiterſchaft, aber auch ſorgfältig
darauf hin zu prüfen, ob nicht durch die Bewilligung den
in Frage kommenden Betrieben Laſten auferlegt werden,
die ſie nicht ertragen können. ohne zu erliegen, und die
ſoentit die geſamte Finanzgebarung des
Staates gefährden, Jn dieſem Falle ſind die For

Derungen zurückzuweiſen.
Berlin, den 2. Januar 1919

Die preußiſche Regierung.
Braun. Erxnſt. Adolph Hoffmann.

Roſenfeld.

Sachſens Kohlennot.
Aus Dresden wird gemeldet Die Kohlenverſorgung

Sachſens wird immer trauriger. Die Tſchechie hat noch
nicht eine Kohle geliefert, aus Schleſien kommt auch
ſo gut wie nicht s, und die Förderung in Sachſen ſelbſt
leidet ſtark unter der Entlaſſung der Gefangenen und dem
Mangel an eingearbeiteten Arbeitskräften. Eine gute
Jlluſtration zu der Kohlennot liefern folgende Maßnahmen
des Rates der Stadt Dresden: Vom 7. Januar ab dürfen
die Geſchäfte nur von früh 9 bis nachmittags 4 Uhr, die
Theater nur bis 10 Uhr beleuchtet werden. Die Ent

zu techniſchen Zwecken iſt
nur in den Stunden von früh 9 bis nachmittags 4 Uhr
und von abends 9 bis früh 6 Uhr geſtattek. Der Betrieb
der Straßenbahn kann an Werktagen nur bis 8 Uhr
vormittags und 5 bis 9 Uhr nachmittags aufrechterhalten
werden. Um den Straßenbahnverkehr früh zu entlaſten,
iſt es notwendig, den Beginn des Schulunterrichts auf
9 Uhr vormittags feſtzulegen.

Aus hartem Holz.
Roman von Julig Jobſt.

20. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Das iſt noch nichts für ſolch junges Mädchen“,

vraunte die Alte vor ſich hin und holte raſch die bewährten
Boaſdriantropfen, die ihre Madam ſo nannte ſie ihre
Herrin ſtets einnahm, wenn ihr der Herr mall gar grob
gekommen war.

Jette mußte ſie ſchlucken, ſie mochte wollen oder nicht,
und dann den heißen Kaffee hinterdrein. Nun noch die
grünen Läden zu!

„Sp, Fräulein Jette, jetzt wird geſchlafen. Der Tote
braucht Sie nicht mehr ünd der Herr Wilhelm iſt noch
weit Die Tür zum Flur ſchließ ich zu, ich geh durch die
Kannmer und zieh gleich den Schlüſſel ab. So kann Sie
keiner ſtören. Eſſen ſtelle ich nachher an Jhr Bett, für
dem Fall, daß Sie ſich mal ermunkern und Hunger ver
ſpüren Jch komme gang leiſe herein auf Strümpfen, daß
ich Sie nicht wecke. Hier hat kein Kommerzienvat und
e e wat zu ſuchen. Der Madam ſag ich ſchon Be
cheid.“

Wie im Traum ſah Jette wach der Alten hin. Die
Augen fielen ihr zu. Als ſie nach vielen Stunden wach
wurde, ſtand richtig vor ihrem Bett ein kräftiger Jmbiß.
Ein Glas ſchweren Rotweins fand ſich auch vor. Das
junge Mädchen verſpürte vechtſchaffenen Hunger und ließ
es ſich ſchmeckem. Dann legte ſie ſich wieder in die Kiſſen
zurück und ſchlief durch bis zum anderen Morgen
Wie auf Verabredung ſprachen die Eltern nicht mit
ihr über das Geſchehene. Guſtav Dohm hielt die Sache
jetzt ſür erledigt. Walhelm war für ihn ein toter Mann
Das Revolutiönchen hatte glatte Arbeit gemacht die

ten, Salzburg und Tirol zu einer unabhängigen alpen-
ländiſchen Republ i zuſammenzuſchließen. Die
Donauländer Ober und Niederöſterreich, insbeſondere

Wien müßten unter allen Umſtänden außerhalb dieſer

öſterreichiſches Gebiet immer weiter zu erſtrecken.

Separatiſtiſche Bewegung in den öſterreichiſchen
Alpenländern.

Jn den Alpenländern macht ſich neuerdings eine Agi
tativn bemerkbar, die darauf ausgeht, Steiermark, Kärn-

Agitation von verantſelbſt von klerikaler
tonomie befürwortet,
dadurch die Zielloſig-

verrate und die Feinde
Aſpirativnen auf deutſch

Kombination bleiben. Dieſe
wortungsloſen Elementen erf
Seite, welche immer die Länderau
eine ſchärfſte Zurückweiſung, da ſi
keit innerhalb Der ſterreick
geradezu aufreizen müſſe,

t

die

Dr. Naumann über das Schickſal des Sozialismus.
Jn der „Hilfe“ ſetzt Friedrich Naumann auseinander,

daß in einer Zeit, in der wir tributpflichtig geworden
ſind, fremde Beſchlagnahmen befürchten, um Rohſtoffe
bitten müſſen und garnicht beliebig im Großen wirtſchaf
den können, eine prinzipielle Durchführung des ſozialiſti
ſchen Programms ſachlich unmöglich iſt. Er ſchreibt:
„Heute iſt beim beſten Willen der Sozialismus nicht beſſer
zu verwirklichen als der Liberalismus in den Tagen Bis
marcks. Daran zerſchellt die ſogialiſtiſche Flut, indem es
eine nat ional-ſogialiſtiſche Mehrheit gibt, und eine vadikal
ſogialiſtiſche Minderheit von denen die eine den Wirklich

Cexkohlene
und unrechtmässig erworben

Bekleldungsstücke der Heeresrerwoltung

gchänclen den Träger ung den deutschen umen.

Rofchsrerwertungsamt, Berlin W 6, Friedrlehstrabe 66.

R h akeitsſinn, hat und die andere die weitere Anbetung der
reinen Jdee. Was einſt Migquel-Bennigſen rechts und
Eugen Richter links geweſen ſind, kehrt in vergrößertem
Maßſtabe jetzt wieder. Dadurch wird nicht gehindert, daß
in der Tat praktiſche ſogialiſtiſche Vorteile ervihngen wer
dem Es ſind auch im gedrängten Gegenwartsſtaat Ver
ſtaatlichung von Bergwerken und andere bodenreforme
riſche und ſtaatsſozialiſtiſche Maßregeln möglich, Ver
beſſerungen der Arbeitervertretungen, des Arbeiterſchuczes,
des Finanggeſetzweſens, jg es iſt im ganzen noch viel mehr
möglich: die Verſchiebung des Schwergewichts vom Bürger
um zur Maſſe. Aber das alles wird in einer naßkalten
öden Luft vor ſich gehen, ohne Sonnenſchein und Glanz,
denn es geſchieht das alles gls eine Art von Notſtands
maßregel in einem Lande, das die Niederlage noch nicht
überwunden hat und das ſich rückwärts ſehnt nach Zeiten
mit reichem Erwerbsleben.“ Naumann fragt „Jſt das
nun der Soziglismus?“ Er hat den Aufmarſch der bol
ſchewiſtiſchen Arbeiter von der Siegesſäule bis zum Pots
danner Bahnhof geſehen und erklärt, das ſind meiſt keine
Horden von der Straße, ſondern Leitte, die an ihr ſo
zialiſtiſches Programm geglaubt haben und denen es nun
nicht in den Sinn will, daß keine Diktatur des Proleta
rigis es heute verwirklichen kann. Sie beſchuldigen Ebert
und Scheidemann als Verräter, weil ſie ihnen den Tag der
Erfüllung vorenthalten.“ Naumann verſetzt ſich in die
Gemütslage dieſer Leute, die der Anſicht ſind, es müſſe
jemanden geben, der jeht den Sozialismus verwirklichen
könne. Aber, fügt Naumann hinzu, mit Maſchinenge
wehren kann man die Produktivität einer ſinkenden Wirt
ſchaft nicht ſteigern, mit der Gelddruckerei kann man ein
verarmendes Volk nicht reicher machen. Das einzigſte,
das langſam hilft iſt ſparſame, treue Arbeit aller Be
teiligten, ein Sozialismus des gemeinſamen Ertragens und
Emporarbeitens. Dieſer Sozialismus aber iſt das Gegen
teil en was dieſen Männern und Frauen verſprochen
wurde.

Zuniſchen Waſfenſtillſtand
und Frieden.

Die vollſtändige Demobiliſierung des deutſchen Heeres.
g des deutſchen Heeres iſt ſehr weit

Diviſionen haben bereits abgerüſtet.

e s e
Firma Thoma und Sohn gab es drüben nicht inehr.
Schloſſer hatte es heute gekabelt. Welch Größenwahn
hieß ſie auch, mit dem mächtigen Exorthaus in Konkurrenz
zu treten.

„An die Wand an die Wand mit den Verrätern!“
Dieſes war das Leitmotiv, das ihn in all den Tagen

micht verließ Er ſagte es laut, wenn Triunph die Bruſt
ſchwellen ließ, er ſagte es leiſe, wenn ſein Blick auf Jette
fiel, die mit ſo fremden Augen vor ſich hinſah, als ſei ſie
ganz wo anders Zuleßt verſtummte es ganz, wenn er des
Toten gedachte. Und an ſeine Stelle trat beklemmend die
Sorge, daß dieſes Sterben den lieben Nächſten Anlaß
zum Klatſchen geben würde. Jette hatte dem Toten den
etzten Liebesdienſt erwieſen Dohm zürnte Jäger, daß

er ihn in dieſe Lage gebracht hatte, denn das Mädchen
würde es ſich nun nicht nehmen laſſen auch bei der Trauer
feier im Hauſe anweſend zu ſein.

Er horchte ſeine Frau deswegen aguts.
„Natürlich wird ſie gehen, Guſtav.“
„Und dauy?“

Anna ſah verwundert auf ihren Haustyrann
war ihr neu, daß er fragte und nicht befahll.

„Wirſt du dem Toten das Geleit geben fragte ſie
zuwück.

„Jch daß ich verrückt wäre!“
„So gehe ich auch nicht in das Haus.“
„Das iſt recht, Anna, daß du zu mir ſtehſt,“ lobte er.
„Die Welt ſoll wiſſen, wo ſie mich zu ſuchen hat und
Jette auch.“

„Jette weiß, was ſie uns ſchuldig iſt. Sie wird es
mir noch danken, daß ich ſie vor der Ehe mit einen Bank
rotteur bewahrt habe.

„Sprich nicht ſo von Wilhelm. Man kann es ihm nur

S
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Es

hoch anrechwen, daß er treu zu ſeinem Vater ſtand. Er

18 Diviſionen haben noch abzurüſten. Aber auch hier
ſchreitet die Demobiliſierung außerordentlich ſchnell vor
wärts. So iſt z. B. die 5. Reſervediviſion vor zwei Tagen
angekommen und hat bis heute bereits ihre Leute entlaſſen.
Mit der Auflöſung der alten kaiſerlichen Armee erledigen
ſich auch die Wünſche über Waffentragen und Abzeichen
bei dieſer Armee.

Die Behandlung der Kriegsgefangenen in Deutſchland.
Jn einer der letzten Sitzungen der Waffenſtillſtands-

kommiſſion wurde die Darſtellung des Generaliſſimus
Foch, daß in Oſtdeutſchland die Verhältniſſe der Kriegs
gefangenen in den Lagern unbefriedigend ſeien, deutſcher
ſeits zurückgewieſen und mitgeteilt, daß die Wünſche der
Kriegsgefangenen im Einverſtändnis mit den nach Deutſch
land entſandten Ententeoffizieren nach Möglichkeit erfüllt
worden ſeien. Über all dieſe Zuſtände könne der früher
im internationalen Kriegsgefangenendienſt geſtandene,
jetzt nach Berlin entſandte General Dupon, Aufſchluß
geben. Der Vertreter des Generals Foch erkannte in
ſeiner Antwort die Richtigkeit der deutſchen Er
klärung an und betonte namentlich den guten Willen
des preußiſchen Kriegsminiſteriums, allen berechtigten
Forderungen entgegenzukommen.

Was uns droht!
a n ſchreibt der „Germania“ von zuverläſſigſter

Seite:
Durch Großkauflente erfahre ich, welche Art Bindung

bezw. Verſklavung England für uns beabſichtigt, falls die
Entente unſere Finanzen übernimmt. Es iſt das ägyp
tiſche Syſtem das darin beſteht, daß erſtens die Verwal
tung der Gelder einer Kommiſſion übertragen wird,
zweitens durch wohlberechnete Steuerabgaben und Zoll
maßregeln das heimiſche Kapital völlig aus dem Lande
gezogen wird ſo gibt es in Agypten nur noch kleine
Händler, arme Landleute und eine Anzahl Geiſtliche
drittens die Landleute durch die engliſchen Beſitzer oder
Gläubiger gezwungen werden, gerade das zu bauen, was
England wünſcht, nämlich Baumwolle und Zuckerrohr (um
England die Abhängigkeit vom amerikaniſchen Markte zu
ſparen) ſie ſelbſt möchten lieber Getreide bauen, ſie
hungern im alten Kornlande, ſo daß ſie oft das kaum ge
reifte Zuckerrohr benagen. Sie ſind vollkommen abhängig
von den engliſchen Kapitaliſten. Dieſes Los ſteht auch uns
bevor, wenn es uns nicht gelingt, die entſetzlich ſchweren
finanziellen Aufgaben ſelbſt zu löſen.

Admiral Scheer für die Marineoffiziere.
Schwierigkeiten, die Marineoffizieren bei dem notge
drungenen Berufswechſel gemacht wurden, haben den bis
herigen Chef des Generalſtabes der Marine, Admiral
Scheer, zu einer Zuſchrift an die „Deutſche Allgemeine
Zeitung“ veranlaßt, die in Anknüpfung an die Weihnachts
botſchaft Hindenburgs die Verdienſte der Marineoffiziere
gebührend hervorhebt. Es heißt darin u. a. Jn Ver
wechſelung von Urſache und Wirkung wird vielfach über
das geſamte Marineoffizierkorps der Stab gebrochen,
als ob es allein das Unheil verſchuldet und ſtatt der An
erkennung, daß auch ſie gelitten und geſtritten, jeder auf
ſeinem Poſten wie ihre Kameraden auf dem Lande,
wendet man ſich übelwollend von ſeinen Mitgliedern ab.
Auf abſehbare Zeit wird die Marine aus Staatsnotwendig-
keiten nür ein beſcheidenes Daſein friſten können. Die
harten Bedingungen des Waffenſtillſtandes forderten die
Herausgabe unſerer wertos ſten ſhwmmenden Seeſtreir eräfte. dar Seeſtreit-den Marinedffizier iſt das Ende ſeiner Laufbahn gekommen. Als der ehemalige Führer der Flotte
rufe ich allen zu: Werdet nicht ungerecht gegen einen ein
zigen Marineoffizier und das Korps in ſeiner Geſamtheit.
Jhr Los iſt hart genug; denn ihnen iſt mit dem Nieder
gehen der ſchwarz weißroten Flagge nicht nur Berufs
loſigkeit beſchieden, ſondern auch die Erinnerung an ſtolze
Waffenkaten zur See für immer vergällt.

Pesving und Aengegend.
Stendal, 5. Jan. Als Mörder des Kreiskommu-

nalkaſſenrendanten Lindecke in Oſterburg wurden geſtern
abend dort und in Bremen ein IEjähriger Schrei-
ber und ein Pole verhaſtet. Erſterer hat ſchon ein
Geſtändnis abgelegt. Danach hat er das Opfer aus der
Wohnung gelockt, während ſein Komplize, der Pole, den
tödlichen Schlag führte. Der geplante Einbruch in die
Kreiskaſſe war damals bekanntlich nicht geglückt.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſebur

hat ſicher ganze Arbeit gemacht ſeinen Ruin dankt er dem
Hauſe Dohm.“

„Schrei das nur in die Welt hinaus.“
„Jch werde mich hüten, Guſtav, denn eure Schande iſt

ja auch die meine
„Anna!“
„An dem Tage, wo wir unſer Kind verlieven, werden

diy die Augen aufgehen. Wer Feindſchaft ſät, darf nicht
auf Liebesſsernte hoffen.

„Einem Junker Habenichts gebe ich mein Kind nicht.
„Die Jette zwingſt da nicht, die iſt von deinem Holz.“
„Evr hat ihr nichts zu bieten“
Seine Liebe, Guſtav, die große, heiße Liebe eines

echtem Mannes. Noch iſt es nicht zu ſpät. Mache an den
beiden Kindern gut, was du an dem Toten geſündigt haſt.“

Da ſchlug Dohm mit voller Wucht auf den Tiſch. Er
wollte ſprechen, blaurvot ſtanden die Adern auf ſeiner
Stirn, aber nur ein heiſerer Laut drang aus ſeiner Kehle,
und er griff mit den Händen planlos in der Luft umher

Seine Frau packte eine jähe Angſt und ſie bemühte ſich
um den Mannm, deſſen gewaltiger Lebenskraft ein Feind
erwuchs, der würgend an ſeine Kehle packte.

Nur ein banger Augenblick war es, dann ſtand die
kräſtige Geſtalt wieder aufrecht neben dem Seſſel, ſich nur
noch leicht guf ihn ſtützend. Guſtav Dohm ſchob die
Hände ſeiner Frau ungeduldig ab und ſagte mit heiſerer
Stſimme: „Laß mich et

Der Tag der Beerdigung kam. Eine große Menge
Leidtwagender ſammelte ſich in dem alten Patrizierhaus,
um das heute nach der Laune des Herbſtes kalter Strich
regen fuhr. Der Sturm ſchüttelte das bunte Laub von den
Bäuſmen, das geſtern noch ſo farbenfroh in der blauen Lufſft
geſtanden hatte.

(Fortſetzung folgt.
h



Nachlass-

u. Pferdeversteigerung.

Donnerstag d. 9. Januar d. J.,
von vormittags 10 Uhr an findet
im Grundſtück Halleſcheſtr. Nr. 11
zu Ammendorf der Verkauf des
Rachlaſſes des verſtorbenen Rentiers
Friedrich Schumann daſelbſt öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung ſtatt
und zwar: 1 kleines Laſtauto, 1 kl.
Leiterwagen, 1 Jgel, 4Leitern, Schrot-
ſäge, 1 Schnitzel- und Hobelbank,
2 Mtr. Feuerholz, Bretter, 1 Schreib-
ſekretär, 2 Kleiderſchränke, Gartentiſch
und Stühle, 1 Bettſtelle, 1 Küchen
ſchrank, 2 Stühle und verſchiedenes
anderes.

Nach dieſer Verſteigerung findet
der Verkauf von 8 guten Arbeits
pferden ſtatt.

Jm Auftrage der Erben:
Albert Franke, Außktionator.
Soldat (20 J., mittlere Figur)

ſucht für ſofort
geir. hesxeren Ayzug u Ueber
Zleher, evtl. noch ein Puur Schuh

(30-7) zu Kufen
Schriftliche Angebote mit Preis
angabe unter F 100 an die
Exped. d. Bl. Zahlung ſofort.

weſde oder helle leider

(mittlere Figur) zu kaufen geſucht.
Offert. unt. K an die Exped. d. VI.

But erhaltener Anzug
zu kaufen geſucht. Adreſſen nieder
zulegen Roonſtraße 13, 2 Tr. r

Ein gut erhaltener Herren
ſchreibtiſch, ſowie ein Chaife
longue zu kaufen geſucht.

Hfferten abzugeben bei
Hugo Thomas, Oelgrube

Zigarreng ſchäft.

Jandgaſthaus

5

mit Landwirtſchaft oder kleines
Gut von Selbſtkäufer zu kaufen
geſucht. Angebote unter G 150
an die Exped. d Bl
Suche Kl. Wassermühle

der Windmühle
zu pachten Späterer Kauf nicht
ausgeſchloſſen. Näheres zu erfr
in der Exped d. Bl.

50-60 Mibeetfentet
werden ſofort zu kaufen evtl. zu
leihen geſucht. Offerten abzugeben
in der Riſchmühle.

Steuer Erklärungen
Bücherreviſor Beyer, Halle a. S,

Steinweg 12, Telephon 3341.

Eine Wohnung
nebſt Zubehör an ein Paar ver
heiratete Leute zum 1. Februar zu
vermieten. Desgl. 1 Wohn. ſofort
zu beziehen Kl. Sixtiſtr. 19.

e I. Febr.ne Wohl mieten
Blöſien 18 b

Einfach möbliertes Zimmer

Möbl. h pmit elektr. Licht und evtl. 2 Betten
per ſofort zu vermieten.
MMöb). Wohn- u. Sohlafz.

per 1 Februar zu vermieten. Be
ſichtigung von 2 Uhr an.

Weißenfelſerſtraße 7, 2. Et.

I mobl. Zimmer
mit 2 Betten iſt zu vermieten

Moltkeſtraße 8.

Miirgerl

Wohnung
zum 1. Februar oder ſpäter geſucht.

Kraftfahrzeuge,
Fuhtrüder, Rühmuſchinen,

Wuſſch- und Wingmoſchnen

Größtes ErſatzteilLager am Platze

Gustav Ensgel,
Hechanisehe Reparaturwer statt.

Telenhon r 203.

in 2Familienhaus
mit Garten oder 23 Morgen an
grenzendem Ackerland zu pachten
eventl. auch zu kaufen geſucht.

Angebote unter S 1020 an die
Exped. d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht zum
1. 4. 19, evtl auch früher, eine

Wohr ung
ron Stube, Kammer und Küche,
evtl. auch 2 Stuben. Offert. unt.
K M an die Exped. d. Bl. erbet.

Familie (3 erw. Perſ) ſucht zum
1. April 3-4 Zimmer- Wohnung in
Merſeburg oder Diſtrikt Benndorf-
Mücheln. Werte Offerten unter
V P an die Exped. d. Bl.

3-4 Zimmer Wohnung von
jungen Leuten m. 1 Kind zum 1. 4. 19
zu mieten geſucht

Offert. unter K H an die Exp
d. Bl. erbeten.

von 1 bis 2
Zimmern

Gefl Angebote unter Z 10 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

g. Geſuh
1. Avril

Werte Offerten

Zu ſofort oder 1. 4. 19
Vohneong von 3 bis 4 Zimmern

ſösren zu wleten gesucht.
Gefl. Off. u. B 5 an die Exp. d. Bl.

Beamter ſucht bis ſpät. 1. April
freundl. 3--4 Zimmer Wohnung
mit Zubehör, Kochgas und elektr.
Licht. Gefl. Off. mit Preisangabe
unter Nr. 6519 an die Exp. d. Bl

geſucht. Angebote unter O F. 400
an die Exped. d. Bl

Jung. Ehep. ſucht ſof. oder 15
möbliertes Zimmer mit

Kochgelegenheit.
Angebote an Hotel Dammſchloß.
Möbſiertes Zimmer
in Merſeburg oder Röſſen von
Ingenieur zu mieten geſucht. Gefl.
Off. u. B 2 an die Exped. d. Bl.

Kinderloſes Beamten Ehepaar

h er e u e enäderne 3- Zimmer Wonn uns
zu mieten

Offerten unter Halle an die Exp.
d. Bl. erbeten.

Herr gucht wödltertes mer

Gefl. Off. unt. Ran die Exp d Blerb.

Gastwirte,
Alle vorkommenden Arbeiten

und Reparaturen an Bierapparaten
werden ſchnell und ſachgemäß aus
geführt. Guſtav Engel,

Weißenfelſer Str. 7. Tel 203.

Wohnung

ttte an
Roth, Breiteſtraße 20.

t Zubehör In Hergehburg oder

Möbliertes Ji mmer wird ſofort

Bieht u. heumatismus,

Blutmarmut, Appetitlosigkeit,
überhaupt bei allen Schwächen und

Krankheiten des Blutes ist

Dr. Schuberts
St

sehr zu empfehlep. Zu haben in der
Dom- und Stadtapotheke

zu Merseburg.

Elektr. Reparaturen
auf dem Lande werden raſch und
gut ausgeführt.

Offerten an Monteur W., poſt-
lagernd Leung Werke.

I 5 r85

in Merſeburg.
Vom 1. 1. ab wird unſeren Mit

gliedern die ärztliche Vehandlung

geleiſtet: Herren
Jan Hat Dr. Hummelthev, Bahn

bokztreze

an Maſgegiglß KaffhSan Rat D. Welgrelch, Gotthardt
Klanse 6.

ab. Rat Dr. Witte, Biaubausstr. H.

Sprechetur den:
Vormittags: 8—9 Uhr;

Mummelthey: 1-2 Uhr,
Weinreich u. Witte 2—3 Uhr.

Die Ärztebezirks Einteiluug
hängt im Kaſſenlokal, Ober Burg

der Gewerbebetriebe aus.
Der Vorſtand. Otto Dietzel

wieder von den drei Kaſſenärzten

Nachmittags (qußer Sonntags)

ſtraße 5, ſowie in den Werkſtätten

Heiralksgeſuch.
Kaufm. in guter Lebensſtllg.,

30 J. alt, wünſcht Damenbekſchft.
zwecks Heirat. Gefl. Angeb. unt.
R W 10 poſtlagernd Merſeburg.

Zeitungsansträgerin
2 Mal täglich ſofort geſucht.

Brendel, Gotthardtſtr 2.
Jungen friseur- Gehilfen

ſtellt ein
ugo Hanke, Friſeur,

Schmale Str. 9.

Tiſchlerlehrling
ſucht
Hugo Schmleder, Tiſchlermſtr.,

Unter Altenburg 40.

Lehrling
mit guter Schulbildung für unſer
Kontor und Lager geſucht.

ebr. Schwarz Nachf.J öchmiedeleſtling

ſucht Oſtern
G. Lange, Schkopau.

Gärtnerlehrling
ſtellt Oſtern unter günſtigen Be
dingungen ein. Desgleichen einen
Gartenarbeiter ſtellt ſofort bei
dauernder Beſchäftigung ein

Gärtnerei Bündorf
bei Merſeburg.

Lehrung ſucht zu Oſtern
Ferd. Engel,

Schmiedemſtr., Hüterſtr.
TBacke riehurun 8

geſucht
A. Alberts, Gotthardtſtr. 40.

üchtige Dreher
geſucht.

Georg Göpel,
Maſchinenfabr. u. Eiſen
gießerei Merſeburg.
Jungen ledigen Knecht
bei die Pferde ſucht Geuſa 8.
Reſtaurant zum Bahnhof

Mederbeung
ſucht per ſofort anſtänd. ſauberes
Dienſtmädchen Fr. Zätasch.

Ziegenzucht Verein

Werſehurg und Amgeg.

Kleie- Ausgabe
an die Mitglieder F bis M Mitt

Nr. 71. Futterkalk- Ausgabe bei
Huffztger, Halleſche Str.

Der Vorſtand.

auch ernicht unter 18 Jahren für bald
geſucht. Clobikauer Str. 10.
Tücht saub Wagehfran

pflegung geſucht.
in der Exped. d. Bl

Ein u. Zweiſp.Fuhren
werden angenommen

Leunager Strasse 21.

Lehrling
ſtellt Oſtern ein

Hugo Ha Ke, Friſeur,
Schmale Str. 9.

Jm Kampfe für die Wohlfahrt des deutſchen Volkes iſt eine ſtarke d
die eine ſcharfe Trennungsliuie gegen d

links zieht.

woch den 8. Januar von 12 Ahr
ab bei Friedrich, Halleſche Straße

bei guter Bezahlung und Ver
Wo? zu erfr.

ie Regktion von rechts und gegen das Chaos von

Junges Mädchen
für 3 jährige Lehrzeit ſucht

Frau Buchmann
Damenſchneidermeiſterin,

Hälterſtr. 22 II.

Zuverl Frauen
zum Fllaſchenſpülen

geſucht.

Bürger brauhaus.
Gewandtes, zzuverläſſiges

e e 3Htubenmädchen,
nicht unter 18 Jahre alt, am lieb
ſten vom Lande, im Schneidern
und Plätten erfahren, zum bald
Antritt geſucht

Gotthardtſtr. 11, 1 Tr.
Wer übernimmt die

Anſicht der Schnlarbeiter
eines die 7. Klaſſe beſuchenden
Mittelſchulſchülers. Off. u. B. M
an die Exped. d

Geſchirrführer
wird geſucht Ober Altenburg 12.

emokratiſche Partei nötig,

Heirat.
Wer beſorgt Anbahnung guter

Heirat für 32 jähr. kaufm. Beamten
(hier fremd), in penſionsberechtigter
Lebensſtellung in Großinduſtrie
Rähe Merſeburgs. Gefl. Briefe
unter Nr. J an die Exp. d. Bl.
Berufsvermittelung ausgeſchloſſen.
BeiderſeitigeſtrengſteVerſchwiegen
heit ſelbſtverſtändlich.

Fräulein
(23 Jahre) ſucht Stellung
als Verkäuferin oder Kasvfererin,

in jeder Branche erfahren.
Off. unter A B an die Exped.

d. Bl. einſenden.

D a mm G.
die Kurzſchrift u. Schreibmaſchine
völlig beherrſcht, zu baldigem
Antritt geſucht. Bewerbungen von
Anfängerinnen zwecklos.
Prov. Lebensverſicher.Anſtalt,

Landeshaus 2.
Verh. Kaufmann, perf. Buch

halter. ſucht
Nebenbeſchäftigung,

auch auswärts.
Näheres unter A B 104 an die

Exped d. Bl.

Kraftfahrer,
gel. Jnſtallateur, Mitte 30, verh.,
zuverl. Fahrer, ſucht ſofort oder
ſpäter Stellung. Derſelbe über
nimmt auch andere Arbeiten mit.
Gefl. Off. u. RB a. d. Exp. d. Bl.

Geb. Gtüttze,
die ganz perfekt kochen kann, ſowie

tücht. Hausmädch.

zum baldigen Antritt bei hohem
Lohn geſucht.
Es wird nur auf ſolches Per
ſonal reflektiert, das gute Zeugn.
aus beſten Häuſern hat.

Off. erbeten unter V V 6497
an Rudolf Mofſe, Halle a. S.

Ehrliches Oſtermädchen
zum 1. April geſucht

Trebnitz Nr. 16.
Ganbete Auſwattung
für einige Stunden vormittags ge
ſucht Unter Altenburg 42 II.

Aufwarkung
für täglich vorm. 3 Stdn. gelucht

Mühlberg 1, part.
1 Auwariung geſucht

Halleſche Straße 84, II.

Aufvwartung
für einige Stunden vormittags ge
ſucht Nulandtſtraße 18.

Auf wartung
m W ae Stunden vormittags ge
u Burgſtraße 13.
Der junge Mann, net
mittag in Leung
den ileinen ſchwarz. Pudel

an ſich genommen hat,
wird gebeten, denſelben gegen Be
lohnung abzugeben Leung 27.

Kl. Vorderrad eines Hand
wagens am Freitag den 3. d. M.
abends in der Lauchſtedterſtr. bis
zum Damm verloren. Gegen Be
lohnung abzugeben

Thietmarſtraße 5.
Ein ſchwarzes Koſtüm- Jackett

im Gaſthof Kötzſchen am Neujahrs
abend abhanden gekommen. Gegen

Mibürgerinnent

S die Hentſche demakratiſche Partei lehnt es ab, nur eine Volfsklaſſe zu vertreten.

Belohnung bitte abzugeben
Sand 6, Hof.

Kaufleute, Jnduſtrielle, GewerbeDas Geſamtwohl iſt ihr oberſter Leitſtern. Deshalb müſſen alle Schichten des freiheitlich geſinnten Bürgertums zu ihr gehören.
andere n beſonders auch die Frauen a Deutſchen demokratiſchen Partei ans n ver

tiſchen, wirtſchaftlichen und beruflichen Jntereſſen.
Männer und Frtauen, werdet noch heute Mitglieder, werht und geht Eure Gtimme am Wahltage ab

für die Deutſche demokratiſche Parteil



praſt ierarzi
niedergelassen,

Wohnung: Teichstrasse 17.
Telephon: vor läuft r 80 (Gasthaus zur grünen linde).

WilIlv Herfurth, pat. in

Kurt cKarius
buch- und Steindrucherei

Brühnl 4

empfehlt zieh zer Anfertigung aller
Geschäfts- und Privat-

Prucksachem!

Keine Kohlennot mehr, wennmmer rang
Grude- Ofen

für Groß u. Klein Küchen, für Zimmerheizung, für Arbeiter
Wohlfahrtsränme und als Warmwaſſer Zentrale

verwendet werden; dern ſie verbrauchen, ob Krieg oder
Frieden, nur za die Hälfte an Brennmaterial gegen er

allen anderen Kohlen und ſonſtigen Ofen

Immeger braucht
Grude- Ofen

brennen Tag und Nacht und leiſten außerdem noch:
Braten vhne Fett und Butter.
Gemüſe und Karroffelnkochen ohne Waſſer.
Brot und Kuchenbacken ohne Bäcker.
Steriliſieren ohne beſondere Apparate
alſo nue in Glas oder Tonkruken.

Gemüſe und Obßdörren.
Plätteiſen heißmachen ohne Gas und Spiritns
Warmes Waſſer zu Tag und Nachtzeiten.
Sparen der Kochkiſte nud anderer Apparate.

Immer brand
Grude Ofen

nd deshalb und gleichzeitig durch nachweisbare billigſte,
parſamſte und bequemſte Feuerung die beſte Sparkaſſe.
Prüfen Sie daher die Ofen ſelbſt und verſäumen Sie nicht,

den ſtändigen Vorführungen der

Immer brage di
Grudes- Ofen

i Halle, Kl. Ulrichstr. 27
beizuwohnen. Lieferzeit ſchnellſtens!

Druckſachen und Preisliſte gratis.

Jauer.Immer bar Oterwerk, e
S Ausſtellungsladen Halle.

Unſere Mitglieder erſuchen wir, die

Mitglieder 2 Bücher e
zum Vortrag des Guthabens für 1918 bis zum

8. Januar 1919
in unſerm Geſchäftslokale vormittags zwiſchen 9 und I Uhr

abzugeben SVorſchußverein zu Merſeburg
Eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpflicht,

E. Hartung. Hädecke. Ortmann

e

Frauen Verſammlung

(aupolitiſcher) Auftlärungsvortra.

Mittwoch den s Januar. abends 28 Vhr,
Eartepiel von

E. Pfeffer“s

Alt- Leipziger Sänger
mit ihrem aparten, neuesten Großstadt- Programm.

D. a.

Preise der Plätze: im Vorverkauf bei Herrn Brendel, Gottharädtstr. 2: 1. Platz (numeriert) 1,50
3. Platz 1,25 Aberdkasse: 1. Platz (umeriert) 1,75 2. Platz 1,50 3. Platz 0,90

IFCCCCCCCCEEEINENMMCEEſil

Funkenburg.

Seine 2weite Prau oder Vor dem Rain.
Aktuselier Schwank in einem Akt

a Der Deserteur.Grossartiges Volksstück in einem Aufeue e.

nie
S n

Alles strömtin die Kammer-Lichitspiele, S
wo wieder ein ersiklassiges Pracbtprograwm zur Aufführung golapgt.

G„Anpenmnülerz lieseden Der Pueh der alten Mahle
P neig dastehendes Fumepiet in 5 Aktea nach Pin Liebe -Rowan von der Warerkaut,

dem gieichnawigea BHeimburg-Roman, Martha Novelly in der Hauptrolle
Editn Me ler in der Hauptrolle, Neue Serie 1919.4 Außer legen dedeutengen Verken ein Vorzüelſcnes Behprogremm.

Heute Mootag m letztes Mele: „Mr. Wut“

e

O
G
S SSo

e

BezugsscheinfreixClosse ohne ümpehlogetdeder

(Plalde) auch als Schlaf- und Reisedecken

sowie zum Anfertigen von
Blusen und HMorgenröcken

vorzüglich geeigunuet
NMänteln,

in zenr grosser Auswahl an festgeestzten Reſchspreisen
boi

Otto Dobkowitz a HMerse burg

ws es Wir teilen unſererAnfang a S Anfeng ä rten Ka ft mite roten e e I e e ne SDe St Dienstag bis a ne etat S e r in Zollem Umfange wieder
za Zennene aufs nommen haben undbitten, uns gütigſt berück

ſichtigen zu wollen. Außer-
dem machen wir noch auf
unſer großes Lager in Jn

Cinonhon- Theater
Große Ritteretraße 1. ſtallattons matertat und S

Beleuchtungskörpern u.R äää Sluhlampen aufmertſam e
Und es kam, wie es kommen musste. ne Sſt 8 r ſofort beſeitigt Aufträg e

Drawa in 4 Akten wic Wanda Treumann. S werden ſchnellſtens und2 Erater Film der War da Treumann-Serie 18,19. ſauber ausgeführt.

Das Versteck. Knauer dauk,
2 Detektivdrama in 3 Akten Ein Erlebnis des berühmten Go-ki, S 7 elektrotechniſches

n Ausssrdem das Baprogramm Jnſtallationsbüro,
e n Dürrenberg a. d. Saalez Se em e d nFuhte II

werden angenommen. An

Albert Gautſch,
Fuhrgeſchäft,

Vorwerk 258. Vorwerk 25.
Daſelbſt ſind 2 Fuhren Dünger

abzugeben.

Achtung!
Frauenhaar Roßhaar, Kaninchen
felle, Lumpen u. AltMetalle kannt
u höchſten Preiſen
frau Jrmiseh, Johannisſtr. 18,

parterre.
Hierzu eine Beilags.

Mittwoch den S. Jannge 1919,
abends s Uhr im Tivsliſgal,

Das Wahrrecht, beſonders die Verhältnis-
wahl und ſeine geſchichtliche Kntwiglang

(err Rechtsonwatt Dr. Bademacher),
Oeutſch-Kvangelſcher Ftauerbund.



T e.
Die troſtloſe Lage der deutſchen Volkswirtſchaft

wird laut „B. P. N. deutlich gekennzeichnet dadurch, daß,
wie ſie von der Firma A. Borſig, Berlin-Tegel, hört,
ihre Leiſtungsfähigkeit in der Herſtellung von Lokomo
tiven auf ein erſchrecken des Mindeſtmaß geſunken
iſt. Während die vertragliche Verpflichtung, monatlich
28 Lokomotiven ferkigzuſtellen, im Oktober ſoweit ein
gehalten werden konnte, daß 20 Stück abgeliefert worden
ſind, wurden im November nur 6 Stück und im Dezember
nur 2 Lokomotiven fertig. Jm Kriege beſtand eine Höchſt
leiſtung von 28 Stück. Auf weſſen Kondo die Verwüſtung
der Arbeitsfreudigkeit der deutſchen Jnduſtriearbeiter zu
ſetzen iſt, bedarf keines Kommentars. Dabei iſt gerade
etzt, wo 5000 Lokomotiven an die Entente abgegeben wer
en müſſen, nichts dringender, als die Beſchaffung neuer

Lokomotiven, damit zum mindeſten die Nahrungs-
mitteltransporte aufrechterhalten werden
können. Die Arbeiter ſchneiden ſich alio ins eigene Fleiſch,
wenn ſie gerade die dringendſte Arbeit im Stiche laſſen.

Provinz und Amgegend

D S S S
S
D S SW 2 S S

S S c S 2 2 S

andzentralen Börde Brer-

r n eſchaft alle a. S. Das S ikapital beläuft ſich auf 1 Million Mark. Vorſpender des
Aufſichtsrates iſt Landesökonomierat Dr. Rabe in Halle

Weißenfels, 6. Jan. Täglich treffen jetzt auf der Thü
ringer Hauptſtrecke Eiſenach Weißenfels Bebra Hunderte
pon Lokomotiven aus allen Richtungen des Reiches
hier ein. die zur Ablieferung an die Entente beſtimmt
n Die Lokomotiven ſind mit Holztafeln verſehen, die

ie für die Abgabe erforderlichen Merkmale enthalten Die
Lokomotiben werden zu Hügen von etwa zehn Maſchinen
Lereinigt, denen jedesmal ein oder zwei Perſonenwagen
m Begleitperſonal beigefügt ſind.

F Zeitz, 6. Dez. Die Zahl der Todesfälle war naden e ſtatiſtiſchen Nachrichten n Jahre n
faſt doppelt ſo groß wie im Jahre 1914. Damals ſtarben
in Zeit 189 im kommenden Jahre ſchnellte die Zahl
33 hließlich der Kriegsteilnehmer auf 726 hinauf, um im
Jahre 1916 auf 615 zurückzugehen. Jm Jahre 1917
arben 790 und im d 1918 erreichte die Sterbeziffer

die erſchreckend hohe Zahl von 880, die wohl in der Haupt
gche auf die Grippeepidemie zurückzuführen iſt. Jm

Jahre 1916 wurden 338, in den darauffolgenden Jahren
1917 und 1918 276 und 303 Kinder geboren. Die Ge-bürtsziffern ſtehen hinter den Stetkeriſſern gewaltig zu
rück Die Stadtverordneten bewilligten 100 Markt Zu
ſchuß für die Univerſität Halle fur die von ihr errichtete
akademiſche Speiſeanſtalt. Dem Bauverein von Zeih
en ein Darlehen von 30000 Mk. zur Verfügung ge

ellt.
Zur Vereinheitlichung

Handelskammer in ihrer

von Handel
ieteriſch auf

ſchluß hin. Für
le, zumal den Bezirk der Han

delskammer Erfurt und den Kreis Schmalkalden, bleibt
keine andere Wahl, als Anſchluß an ein vereinigtes Thü

des Regierungsbezirks
Die Handelskammer

Magdeburg, 6. Jan. Ein grelles Licht auf die gegen

Plauen, 6. Jan.
verluſte haben die Hau
der Stadt Plauen und i

5

erlitten. Die Hauswirte muß
herabſetzen; eine gro 3ah Jetztſind die Hausbeſitzer über demKriege vereinbart gewe

Leivzig, 5. Jan.
Geſchäftslokal
Stiebeling, der einen Handel mit chemiſchen Ar
tikeln betreibt, mit zertrümmertem Schädel ermordet

erbeutet.

Trikot-,

2

Als Mörder kommt
hriger Menſch in Frage,

r oder Schieberkreiſen ſucht.
Er hat 25 000 Mk. in bar und ein Bankbuch über 9000 Mk.

e.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, 6. Januar.

Außer Kraft getreten ſind unterm 1. reſp. 6. De
zember v. J.: Die Nachtragsbekanntmachung vom 29. Juni
1918, betr. Beſchlagnahme von Faſern aus Kolbenſchliff,
Beſenginſter, Weidenbaſt, Hopfen, Lupinen und Getreide
ſtroh (Stranfa) zu der Bekanntmachung vom 10. Novem
ber 1916, betr. Beſchlagnahme, Verwendung und Ver
äußerung von Flachs- und Hanfſtroh uſw., die Bundes
ratsbekanntmachung über Beſenginſter vom 17. Oktober
1918, die Bekanntmachung betr. Beſchlagnahme von Web

Wirk- und Strickgarnen uns Kunſtwolle vom
Oktober 1918, die Nachtragsbekanntmachung vom

I. Dezember 1917 zu der Bekanntmachung vom 31. De
zember 1915, betr. Veräußerungs-, Verarbeitungs- und
Bewegungsverbot für Web-, Trikot-, Wirk- und Strick-
garne, die Bekanntmachung betr. Höchſtpreiſe und Be
ſchlagnahme für Zink vom 31. Januar 1917 und für Blei
vom 1. April 1916, die Bekanntmachung betr. Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Bekleidungs und An

rüſtungsſtücken für Heer, Marine und Feldpoſt vom
I. Februar 1916, die Bekanntmachung vom 22. Dezember
1917, betr. Beſchlagnahme und Meldepflicht aller Arten
von neuen und gebrauchten Segeltuchen, abgepaßten
Segeln, einſchließlich Liektauen, Zelten Zeltüber
dachungen, Markiſen, Planen (auch Wagendecken),
Theaterkuliſſen, Panoramaleinen. Beſtehen bleibt die
Beſchlagnahme und Meldepflicht aller Waren, die aus
Garnen angefertigt ſind, welche von der Kriegs-Rohſtoff
abteilung mit der Maßregel freigegeben worden ſind, da
die hergeſtellten Gegenſtände beim Webſtoff- Meldeamt
der Kriegs-Rohſtoffabteilung als beſchlagnahmt zu melden
ſind. Die Meldungen ſind in Zukunft, inſoweit es ſich umBonn ellergennniſe handelt, beim Kriegsausſchuß der
Deutſchen Baumwollinduſtrie in Berlin, Krauſenſtr. 17,
inſoweit es ſich um Baſtfaſererzeugniſſe handelt, beim
Leinenkriegsausſchuß in Berlin, Krauſenſtraße 25/28, zu
erſtatten. Ferner bleiben Baſtfaſergewebe, welche auf
Grund der Bekanntmachung Nr. W. M. 1060/11. 15. K.
R. A. gemeldet worden ſind, beſchlagnahmt.

49 Gramm Butter kommen pro Kopf für die lau
fende Woche zur Verteilung. Zuſatzberechtigte erhalten
50 Gramm.

Frauenbluſen und Männer-Anzü a für die
landwirtſchaftliche Bebölkerung im Kreiſe Merſeburg zur
e Beſtellungen ſind an das Landratsamt zu
richten.

Nicht ſozialdemokratiſche
nicht Deutſchnationale Volksparte t

ſondern

Deutſche demokratiſche Partei
iſt die Loſung für deutſche Männer und deutſche Frauen

Mitgliedsanmeldungen
und Beiträge für die Wahlen werden entgegengenommen

Geſchäftsſtelle: Kleine Ritterſtraße 8
(Reichskrone).

Wahlhelfer wollen ſich dort melden!

Zuteilung von Fahrradbereifungen aus Heeres
beſtänden. Jnfolge der außerordentlich zahlreichen An
fragen aus der Bevöl teilt das Reichsverwertungs
amt mit, daß die Heeresbe e an Fahrradbereifungen
ſehr gering ſind und nur den dringendſlen Anforderungen
entſprochen werden kann. Die Abgabe erfolgt bei der
Fahrradreifen-Ausgabeſtelle in Spandau,
Gewehrfabrik Anträge auf Abgabe ſind unter Ein
reichung einer behördlichen Beſcheinigung der Dringlich-
keit zu ſtellen. Die Abgabe erfolgt nach ſolgender Dring
lichkeitsliſte: a) an Arzte, Hebammen und Tierärzte, in
erſter Linie mit Landpraxis, an Reichs-, Staate und
Kommunalbehörden, e) an Elektrizitätswerke für St
rungsſucher, an Kriegsinvaliden, e) an Gendarmen,

an die Poſt. Es wird gleichzeifig bemerkt, daß die
Fabrikation auf Fahrraddecken freigegeben worden iſt. ſo
daß die Händler in kurzer Friſt von den Fabriken mit
Fahrradbereifung verſorgt werden.

Kreislehrerverein. Die vom hieſigen Lehrervereinauf Sonnabend 1 Uhr in Rülkes Haſthaus anberaumte
Verſammlung war von Lehrern aus allen Teilen unſeres
Kreiſes beſucht. Von allen Seiten wurde die Notwendig
keit eines engen Zuſammenſchluſſes aller im Kreiſe an
geſtellten Lehrer und Lehrerinnen zu einem Verbande an
erkannt und demgemäß die Gründung eines Kreislehrer-
vereins beſchloſſen. Die bereits im Kreiſe beſtehenden
örtlichen Organiſationen der Lehrerſchaft werden von der

keritnglterunn

mnächf

tretern der bewſoll in der
in erſ gewählten Obmannes je 50 Lehrer

Vertreter wählen. Der hieſige
bereitung der Wahlen in dieLehrerverein wir

Hand nehmen.
Viehdiebſtähle. Jn der Nacht vom Sonnabend zum

Sonntag doangen Diebe in das Grundſtück Gerichtsrain
Nr. 9 ein und entwendeten dem Heizer Fiedler eine Ziege
im Werte von 200 Mk. und 9 Kaninchen, die auf 20 Mk.

ne

en Grundſtück nahmen
ührer Klappach 9

6 Ka
Alleri
ninchen geſtohlen

Junge Burſchen haben in der Nacht zum Sonntag
eine größere Anzahl Fenſterſcheiben in der Fried-
rich, Clobicauer- und Brauhausſtraße (Turnhakle) zer-
trümmert. Selbſt Schaufenſterſcheiben fielen den Kerken
Zum Opfer. Eine ganze Anzahl von Hausbeſitzern und
Mietern erlitten durch dieſen Gewaltakt empfindlichen
Schaden Die Täter blieben unermittelt Weiber wird
uns hierzu noch mitgeteilt: Jn der Nacht vom Sonn

unund 2 Ka

abend zum Sonntag kurz vor Mitternacht, wurden in
hieſiger Stadt darrch eine Rotte Menſchen anſcheinend
nur junge Burſchen eine Anzahl Fenſterſcheiben in den
verſchiedenſten Straßen eingeſchlagen oder eingeſchoſſen
So wurde in der Elobicauer Straße die große Scheibe
das Schaufenſters eines Bäckerladens demoliert und
außerdem Fenſterſcheiben in fünf anderen Häuſern ein
geſchlagen in Erdgeſchoſſen von Kleinwohnungen. Die
mutigen Verüber dieſes Heldenſtückleins nahmen Reißaus,
der Mangel an Sicherheitsmannſchaften und die Dunkel
J bagünſtigte natürlich das Entkommen. Man hört die
ſicht äußern, daß es ſich um eine beſtimmte Gruppe

junger Leute handele, die in einem Veygnügungslokal bei
Wein und Tanz ſich Mut zu derartigen Großtaden an
krinken. Ein jeder friedliebender Bürger iſt verpflichtet
dieſen gemeingefährlichen Auswüchſen unſerer ernſten Zeit
entgegenzutreten. Jeder, der einen dieſer Teilnehmer
kennt, ſollte ungeſäumt der Polizeiverwaltung der Stadi
Meldung davon machen, damit dieſe Rohlinge ihrer Be
ffrafung zugeführt werden. Vielleicht iſt es auch ange
brachtd, Tangzluſtbarkeiten bis auf weiteres zu verbieten

Tivoli Theater. Dienstag findet eine einmalige
Aufführung das beliebten humorvollen Luſtſpislas Hans
Huckebein, der Unglücksrabe! ſtatt. Donners
tag geht zum 1. Male neu einſtudiert die im Jahre 1917
mit ſo ungaheurem Beifall aufgenommene Overette Der
hiebe Auguſtin“ von Leo Fall ſdem Komponiſten der
Dollarvrinzeſſin, der geſchiedenen Frau uſw. in Szene
Herr Heine ſingt die Titelrolle

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Dienstag den 7. Jannar

Für Haushaltungen
Ausgabe: Butter und Magermilch an die Kun

den der Butterſtellen Frahnert, Kunecke, Konſum Ver
ein re Straßze), Teichmann und Schule
Quarck: 60 Gramm pro Kopf an die Lunden der

Butterſtellen Schanze Nachf. und Konſum- Verein An
der Geiſel).

Roß fleiſch Jn den drei Verkaufsſtellen auf die
Nr. 2001 bis 3500.

Knochenbrühe: Von vorm. 8 und nachm. d Uhr
ab bei Vogel (Roßmarkt).

Die Wahlbewegung
im Regiernngsbezirk Merſeburg

Die Deutſche demok atiſche Partei
hielt am Sonnabend abend im Tivoli eine öffentliche
Verſammluzig ab, die in jeder Beziehung einen ausge
zeichneten Verlauf nahm. Der Saal. war bis auf den
letzten verfügbaren Platz beſetzt und an den Saaleingängen
ſtauten ſich noch größere Menſchenmengen. Die Verſammlung leitete Le erſte Vorſitzende Seminarlehrer

Koerlin der u. a. mitteilte, daß der berühmte Halleſch
Gelehrte und Volkmann Prof. Dr. Abderhalden als
erſter Kandidat auf die Liſte für die preußiſche National
vperſannmlumg geſetzt worden iſt. Danach ſprach ter
anwalt Dr. Schreiber in etwa 1ſtündigen packenden
Ausführungen über Deutſchlands Zukunft Er entrollte
ein ſcharfes Bild üben unſere äußere und innéve Lage
die er als ſahr betrübend bezeichnete und n Grund der
vorhandenen Tatfachen erläuterte. Vor albam wies er
guf die Not unſeres Vaterlandes hin und forderte mit
Nachdruck die Herbeiführung eines baldigen Friedens da
mit wieder Ruhe und Ordnung e en werden. Be
ſonders erfordere unſer Wirtſchaftsleben eine valdi
Ordnung und ſchnellſte Herbeiführung geſicherter Ro
ſtoffzufuhr, ſoll nicht ein vollſtändiger Bankerott eintreten
Des weiteren beſchäftigt ſich Dr. Schreiber mit den Ar
beiter und Soldatenräten, deren Eingriffe unſere Reg
icherheit in vieler Hinſicht geſtört haben. Auch dieſer
alb ſei es dringend nottwendig, daßz die Natiotalver

ſammlung bald gewählt werde, um wieder zu e
Zuſtänden zu kommen. Auf dieſen Standpunkt i
auch der Rätekongreß geſtellt, indem er die Wahlen au
dem 19. Januar feſtgeſeßzt habe. Eine n der
Arbeiter und Soldatenräte müſſe vom Standpunkte
wahrer Demokratie abgelehnt werden, da ſie nur eine
Klaſſenvertretung ſei und nicht die des geſamten Volkes
In ſeiner weiteren Rede ſpendete Dr. Schreiber unter dem
Beifall der Verſammlung Hindenburg volle Anerkennung
umd erneuerte dann das rückhaltlofe Bekenninis zur e
publikaniſchen Stgatsform. Hierbei n ex auch die
Schuld an dem Ausbruche der Revolution Einen Lhr
erheblichen Teil Schuld tragen die Kreife, die in ver
Deutſchnationalen Volkspartei zuſammengeſchloſſen haben
Das traurige Geſchacher um die Volksrechte in Preußen
habe in allen Kreiſen und beſonders an der Front einen
ſehr nachhaltigen Eindruck hervorgerufen und der Miß-
ſtimmung den Boden bereitet. Dazu ſei die Herrſchaft
des Militarismus gekommen der ſich bis zum Abgange

jemmend bemerkbar
i die perſönlichen

Ideat und der
huheit unter

Zukumftsgufgaben
rte Dr. Schreiber alle Kr

Erfahrunge
Nachweis

de eiber alle Kreiſezur Mitarbeit an der Geſundung unſeres Vaterlandes
auf. Das ganze Volk muß jetzt ſein Beſtes hergeben undſeine äußerſte Kraft anſpannen Das Selbſwerantwen

tungsgefühl muß in ſchärfſter Form zum Ausdrug
kommen. Wir wollen keinen Kapitaltſtenſtgat, ſener



einen freien ſozialen Volksſtaat. Sehr treffend waren
die Ausführungen des Redners über die Sozialiſterungs
beſtrebungen, wobei er ſich eingehender mit dem ſozialiſti
ſchen Zukunftsſtaat beſchäftigte Dann ſtreiftg Dr.
Schreiber die Programmpunkte der Deutſchen demokrati
ſchen Partei, wie ſchärfſte Heranziehung der Kriegsge
winne, Förderung des Handwerks, Kleinhandels und der
Bauernſtedelung, Ausgeſtaltung des Beamtenrechtes und
Verſorgung der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterblie
benen. Mit dem rückhaltloſen Bekenntnis zum Deutſch
tum und der Aufforderung an alle Kreiſe, Männer und
Frauen, am Wahltage ihre Pflicht zu tun, damit am

ahltage nicht die rote Fahne, ſondern die ſchwarz-rot
goldene Flagge triumphiere, ſchloß der Redner ſeine überaus weſlichen Ausführungen Der langanhaltende, ſtür
miſche Beifall bewies wohl am beſten, daß Dr. Schreiber
allen Zuhörern, die andächtig und ohne die geringſte Stö
vung ſeinen Worten bis zum Schluß lauſchten, aus dem
Herzen geſprochen hatte.

n der Ausſprache brachte Rechtsanwalt Dr. Rade-
mr achäsr in Form von Anfragen die deutſchnationalen
Agitationsphraſen zur Sprache, wie die Judenfrage, das
Berliner Tageblatt, das Abſprechen der nationalen Ge
ſtnnung und Prof. Dr. Abderhaldens Stellung zur de
mokratiſchen Partei. Von einem Herrn Glück wurde ihm
nächſt der Beſcheid, daß das Berliner Tageblatt mit der

rindung der Deutſchen demokratiſchen Partei abſolut
nichts zu tun habe. Er ſei ſelbſt bei den erſten Grün
dungsbeſprechungen und Verſammlungen zugegen geweſen
es ſer daher vollkommen unwahr, wenn immer wieder be
hauptet werde, das Berliner Tageblatt habe die Grün-
dung bewerkſtelligt. Aus eigener Überzeugung müſſe er
dagegen proteſtieren. Rechtsanwalt Dr. Schreiberreib
fertigte dann noch den deutſchnationalen Führer betr. der
übrigen Anfragen in einer ſo feinen und doch eindrucks
vollen Weiſe ab, daß er hoffentlich die Lehre daraus
en wird, die Anwendung dieſer Agitationsphraſen ein

für allemal zu unterlaſſen. Man ſolle überhaupt, ſo be
merkte Dr. Schreiber u. a., das Perſönliche im Wahlkampf
gusſcheiden und nicht mehr nach Raſſe und Religion
an Gerade die Konſervativen haben alle Veran
laſſung, mit der ſog. Verjüdung vorſichtig zu operieren,
da dieſe Partei doch von einem Juden gegründet ſei und
unter ihren bewährten Führern auch den Juden Arendt
habem. Unwürdig ſei es ferner, bei den Demokraten das
Natkomnalgefühl in Zweifel zu ziehen. Ein ſolcher Vor
wurf ſei auch ehrlos, zumal nach dieſem Weltkriege der
von allen Angehörigen unſeres Volkes ſo große Opfer
an Gut und Blut gefordert habe. Auch betr. Prof. Dr.
Abderhaldens konnte der Redner Dr. Rademacher ge
uiigende Aufklärung geben. Schließlich ſtreifte noch Dr.
Schreiber die Frage der Trennung von Kirche und Staat
wobei er zunächſt feſtſtellte, daß dies nicht eine politiſche
Frage ſondern lediglich eine Zweckmäßigkeitsfrage ſei.
Wir Demokraten wollen die Kirche nicht entvechten oder
knechten wir wollen ihr keinen Schaden zufügen, ſondern
ſte zu einer wahren Volkskirche ausgeſtalken, wie es auch
viele e Geiſtliche ſchon ſeit langen Jahren ge
fordert haben. Mit einem nochmaligen warmherzigen
Appell am die Wähler ſchloß Dr. Schreiber ſeine Schluß
rede, die wieder ſtürmiſchen Beifall auslöſte. Viele Zu
hörer kraten der Partei wieder als Mitglieder bei.

S h Beamtenverſammlung. Die Alte ſozial
demokratiſche Partei hatte für Sonnabend abend eine
öffentliche Beamtenverſammlung nach der „Funkenburg“
einberufen, die gut beſucht war. Vornehmlich waren die
Angeſtellten und Beamten der hieſigen ſtaatlichen und
kommunalen Behörden vertreten. Nach Begrüßung der
Erſchienenen durch Schneidermeiſter Thieme, der
gleichzeitig hervorhob, daß es das erſte Mal ſei, daß die
Sozialdemokratie in einer öffentlichen Verſammlung zu
den Beamten ſprechen könne, erhielt ArbeiterſekretärKleeis- Halle das Wort zu ſeinem Vortrage: San
nahme der Beamten zur Nationalverſammlung“. Jn ſach
licher Weiſe ſprach der Vortragende zunächſt über die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Angeſtellten und Beamten
in den letzten Jahrzehnten bis heute und ſtellte hierbei
feſt, daß, wenn die Lohn und Gehaltserhöhungen der Be
amken in den letzten Jahren hinter denen der Arbeiter
zurückgeblieben ſeien, die Beamten ſelbſt daran ſchulden weil ſie ſich keiner kraftvollen gewerkſchaftlichen

rganiſation angeſchloſſen hätten, um ihre Intereſſen
beſſer vertreten zu können. Die Sozialdemokratie ſei
immer für die Wünſche und Forderungen der Angeſtellten
und Beamten eingetreten. Weiter beſprach der Redner
die politiſche Umwälzung und betonte, die Sozialdemkratie
habe es verſtanden, mit Meiſterſchaft die politiſche Führung
zu übernehmen und nach Möglichkeit für Ruhe und Ord
nung zu ſorgen. Die Alte ſozialdemokratiſche Partei iſt
gegen jede Diktatur, ob von links oder rechts, nur die
wahre Demokratie ſoll maßgebend ſein. Er erläuterte
ferner in großen Umriſſen das ſozialiſtiſche Programm
und beleuchtete ſodann die für die Angeſtellten und Be
amten bis h eingetretenen und von der jetzigen Re
ierung in Ausſicht geſtellten weiteren Verbeſſerungen.

Aber zur Durchführung all dieſer Sachen brauchen wir
den Frieden und es iſt daher notwendig, daß wir

ſobald wie möglich eine Nationalverſammlung bekommen,
die den Frieden abſchließen und wieder geſetzliche Zu
ſtände einführen kann. Die in letzter Zeit von einigen
Heißſpornen getriebene Propaganda, die Proletarier von
Rußland und Deutſchland ſollten den Kampf gegen die
Weſtmächte von neuem aufnehmen (um den Jmperialis
mus und Kapitalismus in dieſen Ländern zu ſtürzen), er
klärte der Vortragende für unmöglich. Mit der Auf
forderung, am Wahltage den Handidaten der Alten ſozial
demokratiſchen Partei die Stimme zu geben, ſchloß er
ſeine Ausführungen. Eine lebhafte Ausſprache etzte
ein. Die erſten drei Redner zollten den ſach lichen
Ausführungen ihre Anerkennung, waren aber ſonſt mit
dem Vortrag nicht einverſtanden. Der Vortragende hätte
ſich mehr mit Fragen, die die Angeſtellten und Beamten
angehen, wie Höhe des Mindeſtgehaltes für Beamte, Vor
geſehtenwahlen und dergleichen, beſchäftigen müſſen. Von
einem der Herren wurde die Behauptung aufgeſtellt, Herr
Jleeis habe ſich ſeit ſeinem letzten Vortrag hierſelbſt in
ſeinen Anſchauungen gemauſert und wolle den Wählern
nur Sand in die Augen ſtreuen. Auch ſeiner Partei
würde es ſo gehen wie den anderen Parteien Sie ver
ſprächen viel, und würden wenig halten. Schneidermeiſter
Thieme erklärte, daß die Beamten an ihren bisherigen
ſchlechten Verhältniſſen ſelbſt ſchuld ſeien und daß die
Sozialdemokratie hierfür nicht verantwortlich gemachtwerden könne. Ein Herr Malpricht, Beamler aus Bern

war mit dem Vortrag einverſtanden. Nachdem noch Herr
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die Verſammlung

Die Deutſche demokratiſche Partei will die wahre
Religiöſität dem Volke erhalten.

Für die Erhaltung und den Wiederaufbau des
ſtandes kämpft die Deutſche demokratiſche Partei.

Mittel

Zeitgemäßes Arbeiter Angeſtellten- und Veamten
recht iſt eine der wichtigſten Forderungen der Deutſchen
demokratiſchen Partei.

Schaffung von Bauern und Arbeiteranſiedelungen
an Stelle des Großgrundbeſitzes fordert die Deutſche de
mokratiſche Partei.

Gegenüber der Sozialdemokratie ſchützt die Deutſche
demokratiſche Partei das Eigentumsrecht.

Deutſch nationale Volkspartei.
(Konſervative Partei.)

Die öffentliche Wahlverſammlung der Deutſch-natio-
nalen Volkspartei im „Neuen Schützenhaus“ am Sonn
tag mittag war von den Wählern bveiderlei Geſchlechts
zahlreich beſucht; auch Anhänger anderer Parteirichtungen
waren erſchienen. Rechtsanwalt Dr. Rademacher
begrüßte die Erſchienenen, worauf Kaufmann Täntzer
in za. W ſtündigen Ausführungen den Anweſenden die
Ziele und Beſtrebungen der Deutſch- nationalen Volks

erläuterte. Hierauf ſprach Rechtsanwalt Dr.
Rademacher in kurzen Worten hauptſächlich zu den
anweſenden Frauen und Mädchen, ſie ermahnend, von
dem Wahlrecht auch den ausgiebigſten Gebrauch zu machen.
Anſtelle der nichterſchienenen, mit ſo viel Wärme ange
kündigten Sprecher Hofprediger Lizentiat Döring-Berlin
und Schriftſteller Diete-Berlin (anſcheinend nur Bluff,
denn beide Redner waren auch für Halle angeſagt), ſprach

„Fragen
der Zukunft des deutſchen Volkes und der Jugend“.
Seine Ausführungen, die vielfach durch laute Proteſtrufe
ſowie Beifallskundgebungen unterbrochen wurden, drehten
ſich in der Hauptſache um die in letzter Zeit viel erörterte
Frage der Trennung von Staat und Kirche. Nach ſeiner

nſicht muß dadurch die Entchriſtlichung der deutſchen
Jugend und des Schulweſens und die Entnationaliſierung
in die Erſcheinung treten. Vorläufig iſt ja durch Auf
hebung des betreffenden Erlgſſes die größte Gefahr be
feitigt, aber wenn die Sozialdemokratie am Ruder bleibt,
dann wird ſie mit um ſo größerem Nachdruck ihre Ziele
zu verwirklichen ſuchen. Von dex Revolutionsregierung
behauptete er, daß ſie bisher vollſtändig verſagt und nichts
geleiſtet habe, ſie habe im Gegenteil dazu beigetragen, daß
die Verhältniſſe ſich noch verwickelter geſtaltet hälten. Er
machte ſie dafür verantwortlich, daß wir noch keinen
Frieden, keine beſſere Ernährung, keine Freiheit und der
gleichen mehr hätten. Er verſtieg ſich ſogar zu der Be
hauptung, daß wir unter der alten monarchiſtiſchen Re
gierung beſſere Waffenſtillſtands-Bedingungen, einen
beſſeren Frieden, ausreichende Ernährung für den Winter
uſw. uſw. bekommen hätten! Am Schluſſe ſeiner Aus
führungen ſtellte er dann ſelbſtverſtändlich die Deutſch
nationale Volkspartei als die Partei hin, die in der Lage
ſei, uns aus den jetzigen in beſſere Verhältniſſe hinüber-
zubringen. Es ſei daher Pflicht aller wahlberechtigten
Männer und Frauen, am Wahltage ihre Stimme den
Kandidaten der Deutſch- nationalen Volkspartei zu geben.
Von den Anhängern dieſer Partei wurden die Aus
führungen mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Jn

kurzen Worten ſprach hierauf noch Frl. Görling zu
den anweſenden Frauen und Mädchen. Eine Ausſprache
über den Vortrag fand leider nicht ſtatt, da ſich niemand
zu Worte meldete. Mit einem Hoch auf das Vaterland
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Demokratiſche Bauernpolitik.
Die Phraſe von der Landwirtſchafts freundlich

keit der einen und der Landwirtſchaftsfeindlichkeit
der anderen Parteien iſt hoffentlich ein für allemal er
ledigt. Der Krieg und ſeine Lehren dürften wohl dem
letzten Städter hinreichend gezeigt haben, wie unentbehr
lich eine feſte landwirtſchaftliche Grundlage iſt, und daß
kein Opfer geſcheut werden darf, um eine leiſtungsfähige
Landwirtſchaft zu erhalten und zu fördern. Die Deutſche
demokratiſche Partei vertritt dieſen Standpunkt; ſie er
ſtrebt niemals, wie man ihr vorwarf, etwa einen reinen
Jnduſtrieſtaat, im Gegenteil, bewußt und planmäßig will
ſie gerade als geſunde Grundlage des deutſchen Volks
ſtaats ein breites, behäbiges, deutſches
Bauerntum ſchaffen. Die alte und durch Anſiedlung
auf bisherigem Großbeſitz neu zu gründende Bauernſchaft
muß in jeder Weiſe in ihrer Produktionskraft geſtärkt
und geſchüht werden. Förderung des Genöoſſenſchafts
weſens, des Ausbaus der Elekkrizitätsverſorgung, der
preiswerten Abgabe von Kali und Stickſtoffdüngemitteln

muß ebenſo angeſtrebt werden, wie die Vervollkommnung
des ländlichen Fachbildungsweſens. Politiſche Gleich
berechtigung aller Schichten des Landvolkes iſt unſer
klares Ziel; gerade hierin ſcheiden wir uns ſchroff von
den Konſervativen (jetzt Deutſchnationale Volkspartei),
die noch bis zuletzt an den Vorrechten des feudalen Se

Fidei-

ſeitige Zuſammenſetzung der Landwirtſchaftskammern uſw.
gehören vergangenen Zeiten an! Künftig wird der Bauer
nicht mehr von den feudalen Herren „geduldet“ werden

S nein, er wird und muß überall die erſte Stellung
einnehmen!

euen wolle. Er habe ſeine

Eine großemit den Ausführungen des
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In den öſtlichen Provinzen Preußens iſt die ſt arke
Einſchränkung des Großgrundbeſitzes
dringendes Gebot. Tauſenden von Landarbeitern,
abgefundenen Bauernſöhnen und anſiedlungsluſtigen
Kriegern muß bald der Erwerb einer eigenen
Scholle ermöglicht werden! Das Rentengutsverfahren
mit ſeinen mannigfachen Beihilfen ſeitens des Staats
wird eine gute Grundlage der Siedlungsarbeit bilden.

Die kurz entwickelten Programmpunkte zeigen ſchon,
daß den Agrarſozialiſten wie Hofer, Kautsky uſw., die mit
Marx immer noch den landwirtſchaftlichen Großbetrieb
und das Verſchwinden des Bauern erſehnen, ſchärfſter
Kampf gelten muß. Ebenſo muß die ſozialdemokratiſche
Forderung auf Verſtaatlichung des ganzen Grund und
Bodens und Zuſammenfaſſung der bäuerlichen Wirt
ſchaften zu genoſſenſchaftlichen Großbetrieben ſchroffſte
Zurückweiſung erfahren. Wer derartige wirre
Theorien aufſtellt (wie z. B. Herr Hofer) trägt ſchwere
Beunruhigung in weite Volkskreiſe und ſchädigt das Ge
ſamtintereſſe.

Uns Demokraten erſcheint gerade der freie Bauer
auf eigener, freier Scholle als
erſtrebenswerteſten jeder Demo
kratie!Mit beſonderer Freude begrüßen wir es auch deshalb,
wenn zur deutſchen Nationalverſammlung zahlreiche
Bauern auf unſeren Liſten ſtehen und vorausſichtlich ge
wählt werden. Wie in den urgermaniſchen nordiſchen
Staaten, ſo muß auch bei uns der Bauernſtand als Grund
ſtock der Demokratie zu neuer Blüte und zu kräftigem Ge

deihen gelangen! x
Wohin gehört die deutſche Frau?

Elly Heuß-Knapp beantwortet dieſe
folgendermaßen

Deutſche demokratiſche Frauen!
Mutig nehmt Jhr das neue Recht an, das Euch zu

Staatsbürgerinnen macht, die neue Pflicht, die nicht er
ſchöpft iſt mit dem einen Gang zur Wahlurne. Eine große
Aufgabe heißt: den Frauengeiſt in der Politik wirkſam
zu machen.

Tapfer habt Jhr Frauen in langen Kriegsjahren
ſchwere Arbeit geleiſtet, auf dem Acker, wie in Fabrik und
Kontor. Jhr habt das ſchwerbedrohte Familienleben er
halten, die Kindererziehung gerettet, tauſendfältig Wun-
den geheilt.

Opferwillig wart Jhr im Leiden und Lieben.
Laßt Euch das Gefühl nicht nehmen, daß Größe im
Opfer lag und liegt, Größe, die nicht klein wird in Not
und Niederlage.

Gläubig ſeht Jhr auf Euer Volk, auf die tapferen
Krieger, die Euch heimkehren, mühſelig und froh, unge
brochenen Mutes und friedliebend. Jhr vertraut auf den
Geiſt der Ordnung, der Arbeit und der Zucht des deut
ſchen Volkes, ob auch eine kleine Schar, von fremdem
Geiſt verblendet, Narrenspoſſen treibt. Unſer Volk iſt
mündig und wird den rechten Weg finden.

Seid ſt olz auf die Geſchichte des Vaterlandes und
glaubt an die deutſche Zukunft trotz dunkler Gegenwart.
Glaubt an Eure eigene Zukunft und die Eurer Kinder im
freien, neuen Volksſtaat. Untrennbar iſt das Los jedes
einzelnen verbunden mit dem Schickſal des Vaterlandes.
Jn Eure Hand iſt es gegeben, Eure Zukunft ſelbſt zu
geſtalten.Seid ſtolz auf Eure Verantwortung. Jeder
muß helfen und kann helfen, den neuen Staat zu bauen.
Darum wählt für die Deutſche demokratiſche
ParteiDemokratiſch ſein heißt mutig ſein, voller
Vertranen, gläubig, ſtolz und zukunfts-froh heißt ja ſagen zum neuen Tag und ſeiner neuen
Pflicht, heißt arbeiten und nicht perzweifeln, heißt frei
ſein und ſich ſelbſt Geſetze geben.
Die deutſche Fran gehört in die Deutſche

Partei!

Frage

demokratiſche

s Benndorf, 6. Jan. Der Schloſſer Otto P., der
Maurer Otto N. und der Bergarbeiter Oswald G. ſämt
lich in Benndorf, waren beſchuldigt, in der Nacht vom
17. zum 18. Auguſt der Frau Dr. Gl. Edelobſt im Werte
von 300 bis 400 Mk. geſtohlen zu haben; um in den Obſt
garten zu gelangen, mußten ſie erſt einen 128 Meter
hohen Zaun überſteigen. Eine vorgenommene Haus
ſuchumg ſörderte Apfel, Birnen und Pflaumen verſchie
dener Sorten zutage Die Angeklagten beſtreiten nicht,
geſtohlen zu haben, doch wollen ſie nicht übergeſtiegen,
ſondern durch ein Abzugsrohr in den Garten gelangt ſein,
auch behaupten ſie, aus Not gehandelt zu haben, da ſie
aus dem Obſt Marmelade zum Brotaufſtrich herſtellen
wollten Das Gericht verurteilte die noch nicht beſtraften
Angekhaghew wegen ſchweren Diebſtahls zu einer
Geſängnisſtraſe von je fünf Monaten, indem es das Vor
handenſein einer Not verneinte, vielmehr Mangel an
Moral feſtſtellte

Wetterwarte.
V. W. am 7. 1.: Gelinde, meiſt wolkig bis trüb, zeit

weiſe Niederſchläge. 8. 1.: Abwechſelnd heiter und wol
kig, Niederſchläge und Schauern, etwas kälter werdend.

Sport unel CLeibesübungen.
S Fußballſport. Preußen ſchlägt ſeinen Ri

palen „Hohenzollern“ Vor einer großen
Zuſchauermenge bringen beide Vereine ihre beſte Mann
ſchaft ins Feld. Das Spiel ſetzt flott ein und ſchon in
der 3. Minute kann Hohenzollern mit viel Glück das
erſte Tor einſenden. Das Spiel wird immer ſchärfer,
Preußen drängt ſeinen Gegner mehr zurück, doch alle
Schüſſe verfehlen ihr Ziel, bis endlich durch einen langen
Schuß ſeines Mittelläufers den Ausgleich erzielt. Beim
Stande von 1 1 werden die Seiten gewechſelt und Preu
ßen zeigt ſich als die beſſere Mannſchaft, welches durch ein
weiteres Tor bekräftigt wird. Einige Minuten vor Schluß
mußte das ſchöne Spiel infolge Balldefekts abgepfiffen
werden. Wiederum kann Preußen im erſten Spiel der
Frühjahrs-Serie 2 Punkte davontragen. „Preußen“ II
ſpielte gegen die gleiche Elf des B. V. „Germania“ und
gewann 3:2.S Fußballſport. Die Verbandsſpiele der Bewegungs
ſpieler am Sonntag ergaben folgende Reſultate. Die 2.
Mannſchaft ſchlug in Halle Wacker II mit 5-3, die 3.
Mannſchaft teilte ſich mit Wacker III die Punkte bei dem
Reſultat 3:3, die 4. Mannſchaft ſtellte einen Rekord auf,
indem ſie Favorit IV mit 220 ſchlug.

e



Angeigen.
Sr. die Aufnahmen der Anzeigen
z S1eſtimm. vorgeſchriebenen Tagen
er Plätzen können wir
Ser antwortung
verdes die Wünſche
her ch Möglichkeit

Jn das Handelsregiſter A Nr. 113
betr. die Firma Paul Heſſe in
Merſeburg, iſt heute folgendes
eingetragen:

Jnhaberin der Firma iſt jetzt
die Witwe Luiſe Heſſe geb.
Geßner in Merſeburg.

Merſeburg, den 23. Dezbr. 1918.
Preuß. Amtsgericht, Abt. 4.
KerzenVerkaufsſtellen.
Zum Verkauf von Kerzen ſind

zugelaſſen
1. Otto Dorn, Markt 7.
2. E. Meyer, Friedrichſtraße.
3. Karl Schmidt. Unt.-Altenburg10.
4. Alfred Sraake, Neumarkt 38.
5. Richard Zeh, Kleiſtſtraße 2.

Die Ausgabe erfolgt nur gegen
Vorlegung der vom Magiſtrat aus
gegebenen Kerzenkarten und zwar
für Monat Jannar 1919 auf
Abſchnitt 2 der Kerzenkarte je

2 Kerzen.

Auf die Abſchnitte 3 der Kerzen
karte werden Kerzen erſt ſpäter
nach beſonderer Bekanntmachung
des Magiſtrats geliefert.

n bares den 3 Januar 1919
1/19. Der Magiſtrat.

Pachtland
Parzellen zum gartenmäßigen An
bau an die Einwohnerſchaft d
Stadt wird vom Magiſtrat mö
lichſt auf mehrere Jahre geſucht.

Angebote ſind unter genauere
Bezeichnung des bet nden
Pachtbedingungeu an den

Magiſtrat, Grundeigentums
Verwaltung hier,

zu richten
Me rſeburg, den s 3. Januar 1919.

I. 116519.
Aegahe von Gefüügetfunrer

vom Montag den 6. Januar 1919
ab in der ſtädtiſchen Eierſammelſtelle

Kaufmann Richard rie.
Obere Breiteſtr. 7

Es werden zugeteilt:
für jedes in das Hühnerkataſter
eingetragene Huhn 2 Pfd. Geflügel

gebäck zum Preiſe von 64 Pfg.
Friſche Eier werden dort jederzeit

zu den vorgeſchriebenen Höchſtpreiſen
angenommen.

Merſeburg, den 2. Januar 1919.
Der Magiſtrat.

Geſch. Nr. M. 1805/18.
Ausgabe von Mager und

Buttermilch
in der Woche oom 5. Januar 1919
bis 11. Januar 1919 in ſämtlichen
Verkaufsſtellen.

Es werden an Mager- oder
Buttermilch zugeteilt: auf Feld 12,
ſoweit dieſes noch nicht beliefert

zum Weiterverpachten in kleinen

Landes und unter Angabe der

Der Magiſtrat.

Zeitlichkeit sanft
gesehlummert.

Stätt besonderer Anzeigel

Unsere treue Mutter

an Bertha verw. Anehel

ist heute nachmittag 6 Uhr, fast 76 Jahre alt,
nach längerem Leiden aus dieser wirrnisvollen

in die Ewigkeit hinüber
Merseburg, den 4. Januar 1919.

Kaufmann Tänzer und Frau Margarete geb.
Henckel. Mersehurg,

Feuersozletüts-Inpekter Fischer un n Frau Bertha
geh.

Bänkdirektor Müller und Frau Elisahbetth geb.
Henckel, Stentul.

Partot Angermann und Frau Marie gel.
Henckel, Müggenbahl be Praust,

Anna Verw. T Thlels geh. Henckel, Mersehburg.
Minne Henckel, Herrehurg.
Anna Psten, m Schwerter,

Hersehurg.

8 Enkel und 3 Urenkel,
Beerdigung Mittwoch II Uhr von der Kapelle des Stadttriedaofes

aus, Zagedachte Blumenspenden werden nach dem Trauerhause, Karl-
gt: asse 16, er beten,

I mein Zehtniremeriwi
findet am 7. Jannar 1919

bei Hoffmann, Brühl Nr.
oorm. 9--10Uhrfür d. Nr. 2001 2100

10 11 2101--2200
zachm v. 2—3 Uhr Nr. 220 2300

e 2301--2400a 2401 2500bei Mövius, Tiefer Keller 1,oorm. 9—10 Uhr Nr. 2501 2600

10--11 2601 2700nachm. v. 2—3 Uhr Nr. 27012800

a 34 2801— 2900
e 5 2901- 3000Oberbreiteſtr. 4

n 3001-—3100
3101-3200
3201 3300
3301-3400
3401—3500

An pruck h auf eine be
t rt von Fleiſch oder Fleiſch

waren beſteht nicht. L. A II 17/19.Merleburg, den 6 Dann 1919.

Das edtliche Levbensmittelawt.

hl wittl Wohnhau
mit Toreinfahrt, Pferdeſtall, groß.

Strohboden und div. Ställe, paſſ.
für Handelsmann, iſt weg. Todes

fall zu verkaufen. Off. u. H 1000
S an die Exped. d Bl. erbeten.e e6 Arbeitspferde
S (chwer und leicht) ſtehen zum

Verkauf im Gaſthof zum Stern
Ein paarFuhren guten Mist
hat abzugeben

Frau Schmidt, Hirtenſtraße 7. 7.
Ein Paar kadelloſe Herren

Schnürſchuhe, 30 em, ſind zu verkaufen Malzerſtraßze 8, part.

Guter Kinderwagen n
verkaufen Neumarkt o
Ganz weones Pahbrrad,

Friedensgummi, zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein neues, in guter Lage be
findliches Wohnhaus mit großem
Garten iſt bei 6—8000 Mk. An
zahlung zu verkaufen. Näh. bei

R. Wiegand, Mäljerſtr. 8.

öhlaſtele en.
Zwel Zugsorhsen

zu verkaufen Reipiſch 3.

n

e

Heu ckel, Torgau.

Und en Fahrrag
h zu verkaufen Leung 40.

iſt, 2 Liter auf Feld 13 für Kinder
bis einſchl. 14 Jahren und Perſonen
über 60 Jahre 2 Liter, für alle

übrigen Verſorgungsberechtigten
4 Liter.

Merſeburg, den 4. Januar 1919.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

L. A II. 419.Ausgabe der Butter

am Sonnabend den 11. Jan. 1919.

Es werden zugeteilt: Auf jede
Stadtfettmarke 40 gr Butter zum
Preiſe von 32 Pfg. und auf jede
Zuſatzfettmarke (mit dem Aufdruck
K S und 6) 50 gr. Butter zum
Preiſe von 40 Pfg.

Merſeburg, den 4. Januar 1910.
Has ſtädtiſche Lebensmtttelamt.

Wekannkmachung.
Der Kriegswirtſchaftsſtelle ſteht

für die landwirtſchaftliche Bevöl
kerung ein größerer Poſten neuer

Frauenbltusen
zu etwa 9 bis 12 Mark, ſowie ge
tragener

Männeravzüge
zu an 25 bis 55 Mark zur Ver
füguPeſlellungen auf derartige
Kleidungsſtücke ſind unter Angabe
des Vor und Zunamens, Berufes

ſofort n die Kriegsw'rtſchaftsſtelle
Landratsamt) zu richten.

Merſeburg, den 3. Januar 1919.
Der Vorſitzende

der Keiege wir tſchaf sſtelle.

Am 3. Januar verſchied nach kurzem Leiden meine
inniggeliebte, Unvergeßliche Frau, meine liebe Tochter und
Schwiegertochter, Schweſter, Schwägerin,

geb. Petzold
im 28. Lebensjahre

Jena und Merſeburg, den 5. Januar 1919.

Jm tiefſten Schmerze zeigen dies an
Artur Biſchoff und Familie Petzold.

Die Beerdigung findet am 7. Januar 1919. nachmittags
3 Uhr von der Altenburger Friedhofskapelle aus ſtatt.

Nichte und
hür die Kunden der Ve kaufsſtellen

Schanze Nachf., Kl. Ritterſtr, unsBeorita Bischof
Afg. zugeteilt.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

und Wohnortes der r

Ehrentafel!
Nachdem die letzte Stunde des farchtbaren Welt-

Krieges geschlagep, gedenken wir mit Demut unserer
Kaweraden, die in heldenmütiger Tapferkeit und
trouer P jehterfäliung ihr Leben für das Vaterland
gelassen haben:

Otto Drevyer,
Gustav Immenroifh.

Robert Sülzner.
Wir verieren in ihnen drei Mitglieder, die in

treuer Kameradgohaft vnd im Interesse des Vereins
zu dem Wohl ihrer Kameraden mit ewirkt haben.
Ihr Andenken werden wir stets in Ehren alten

Merseburg, den 6. Januar 1919.
Der Bunte kommängler Polizel Beumten.

Ofrtsgruppe Merseburg.

Ausgabe von Mark Wohnhaus
auf Abſchnitt 45 der Auarkkarte erbteilungshalber billig zu ver
am Mittwoch den 8. Januar i919 kaufen.

Müller, Weißenfels a. S.
e er n Leopold Kellſtraße 55, 3 Tr.mWegen Sorlegng der Wegen Ein Senat
Quarkkarte werden auf den Kopf verkauft Brühl 4.
30 gr. Quark zum Preiſe von 12 71 guter Zugochse

ſteht zum Verkauf Röſſen 20.
I

zu verkaufen Neumarkt 19, 2 Tr.

Merſeburg, den 4. Januar 1919.

L. A. II. 819
Schön für Gas einger.

HüngeLampe Kauf
mit Leuchtk und Prism. preiswertzu verkaufen Steinſtr. 6, 1 Tr. G S t km f

u gut. Gebäude, größ. Stall. w.Ites 9 heitspferd z. Viehhandlung eignet. Off. u.
PN 17 an Invalidendank Leipzig

ſteht zum Verkauf Röſſen 2. erbeten.

n III u nunS 8

Die glückliche Geburt eines

Kräftigen Knaben
zeigen in dankbarer Freude an

Merseburg, den 4. Januar 1919.

Ernst ILooke und Frau,
Gertrud geb Warbeck.

Heinz

III

S a

44 hDie glückliche Geburt

eines gesunden Jungen

S

Käthe Dietrich seb. Mayen.

Merseburg, 4. Januar 1919.

S

zeigen hocherfreut an

Richard Dietrich
Wo

S kenner (I35 vor 9) ded



Suche für Oſtern d. J.

Lehrling
(auch vom Lande) es

Willi Serke,
Schloßgärtnerei.

T

Verordnung
zur Ergänzung der Verordnung über die Wahlen zur verfaſſung

gebenden deutſchen Nationalverſammlung (Reichswahlgeſetz)
vom 30. November 1918.

Artikel 1.
Auf Grund von S 9 Abſ. 4 des Reichswahlgeſetzes vom 30. Nov. 1918

(R. G. Bl. S. 1345) wird folgendes angeordnet
1

Die Angehörigen des Heeres und der Marine, die vom 7. Januar 1919
ab aus dem Felde heimkehren. ſind ohne Eintragung in die Wählerliſte
auf Grund einer Beſcheinigung über ihre Heimkehr dort zur Wahl zuzulaſſen,
wo ſie ſich am Wahltag aufhalten.

S 10 Abſ. 1 des Reichswahlgeſetzes findet keine Anwendung.
2

Die Beſcheinigung über die Heimkehr dürfen nur für Wahlberechtigte
2, 4 des Reichswahlgeſetzes) ausgeſtellt werden.

Die Beſcheinigungen müſſen Vor und Zunamen, Alter, Stand oder
Gewerbe und Wohnort des Heeres oder Marineangehörigen, ſowie die
Angabe enthalten, daß er erſt nach dem 6. Januar 1919 aus dem Felde
heim kehrt. Sie werden von den nächſten dienſtlichen Vorgeſetzten in der
Stellung mindeſtens eines Kompagnieführers oder (an Bord) des Kom
mandanten nach folgendem Muſter ausgeſtellt

Beſcheinigung.

em (Vor und Zuname)
eboren amSan oder Gewerbe

e e

(Datum)
e c

(Truppenteil)
D

6. Januar 1919 aus dem Felde heimkehrt.
(Dienſtſiegel) (Unterſchrift) (Dienſtgrad)

Die Kriegsminiſterien von Preußen, Bayern, Sachſen und Württem
berg ſorie das ReichsMarineamt erlaſſen die erforderlichen Anweiſungen
an die militäriſchen Vienſtſtellen.

3.
Der Wahlvorſteher oder ſein Stellvertreter hat die Beſcheinigung

dein Wähler vor der Ausübung des Wahlrechts abzunehmen
Die Beſcheinigungen werden dem Wahlprotokolle beigefügt; ihre

Zahl wird in dem Abſchnitt des Wahlprotokolls über die Zählung der
Wahlumſchläge vermerkt.

Artikel 2.
Jn Ergänzung des S 9 Abſ. 1 des Reichswahlgeſetzes wird folgendes

angeordnet:
Wohlberechtigte Beamte und Arbeiter in Staatsbetrieben, die ihren

dienſtlich n Wohnſitz im Ausland haben, ſowie die wahlberechtigten
Angehörigen ihres Hausſtandes ſind auf Antrag in die Wählerliſte der zu
nächſt gelegenen deutſchen Gemeinde einzutragen auch wenn die Auslegungs

friſt verſtrichen iſt. Arnhef3
rtikel 3.e Verordnung hat Geſetzeskraft und tritt mit ihrer Perkündung

erlin, den 28. Dezember 1918.

Der Rat der Volksbeauftragten.
gez. Ebert. gez. Haaſe.

in Kra

Feschſls- Nebernemne
meinem verſtorbenen Vater

I Vhnter-Altenburg 40
betriebene

übernommen und wieder eröffnet habe. Jch bitte, das meinem ver
ſtorbenen Vater entgegengebrachte Vertrauen auch auf mich über
tragen und mein Unternehmen durch Zuweiſung von Aufträgen
gütigſt unterſtützen zu wollen.

Für reelle und prompte Bedienung werde ich Sorge tragen
Merſeburg, den 6. Januar 1918.

Huso Schmleder, IVschlermeſgter,
juka Robert Sehmieder, Upter- Alten harg 30

wer W e ees
lehhabe meine Praxis wieder aufgenommen

D. WaltherFacharzt für Hals-, Nasen-. Ohrenleiden,
Sprechzeit 9 12 und 5-5 Uhr.

h Grosss Stsiostrasse 74 (Kaffao Bausr).
h

S

Aermann Seoklaclite

Vhren

Gold u. Silberwaren

optisehe Artihel
jetst

o h

Der Staatsſekretär des Jnnern.

S gez. Dr. PreußVeröffentlicht:
Merſeburg, den 4. Januar 1919.

Der Landrat.
Freiherr v. Wilmowski.
Bekauntmachung.

Laut Verfügung des „Reichsverwertungsamtes für freiwerdende
Heeres, Marine pp. Güter“ darf im Bezirk des V. A. K. keine BVeräußerung
von Gütern jeder Art, für welche dieſes Amt zuſtäudig iſt, ohne Genehmigung e
des von ihm für den Korpsbezirk ernannten Bevollmächtigten geſchehen
Alle Verkäufe ſind daher dieſem Bevollmächtigten, Herrn Zivilingenieur
Donath, Leiter der techniſchen Bezirksdienſtſtelle Magdeburg (Kriegs
amtſtelle, Auguſtaſtr. 23), zur Genehmigung zu melden. Kaufbewerb
müſſen Selbſtoerbraucher und im Beſitze einer behördlich beglaubigte
Dringlichkeitsbeſcheinigung ſein. Jn der Regel finden Verkäufe nur an
Staats und Kommunalbehörden uſw. ſtatt. Zahlungen haben je zur
Hälfte in Kriegsanleihe und in bar zu erfolgen.

Magdeburg, den 3. Januar 1919.
Von ſeiten des Generglkommandos IV, A. K.

Der Chef des Generalſtabes
v. dem Hagen, Oberſtleutnant.

Der Sxenntis aus des V. A. K.
o ck.

Offentliche Verſteigerung.
Am Mittwoch den 8. Januar 1919, vormittags 10 Uhr findet

in Merſeburg auf
Jnventar der ländwirtſchaftl. Abteilung des GefangenenLagers ſtatt, nämlich:

4 Stück ſchwere Arbeitspferde mit Geſchirr,
1 ſchwere beigiſche Zuchtſtute, 4 jährig,
1 Reitpferd (auch als Einſpänner gehend),
1 Wagenpferd mit Geſchirr,
1 Kutſch wagen (Jagdwagen),
2 Ackerwagen 4“,
1 zweirädr. Handwagen,
1 Häckſelſchneidemaſchine,
1 Reinigungsmaſchine,
2 Dezimalwagen mit Gewichten,
3 Futterkaſten

uſw. uſw.
Zuſchlag erfolgt meiſtbintend gegen Barzahlung. Händler find vom

Kauf ausgeſchloſſen. Pferdekarte iſt vorzulegen.
Der Soldatenrat. Abteilung Landwirtſchaft

J. A des Gefangenenlagers Merſeburg.
Rudolphi, Rittmeiſter

Unverh rateter

Aeh
voller Beköſttgung und Unterkunft
zum ſoforrigen Antritt gelucht.

Rich. Kloufß, Landwirtſchaft,
Weißenfelſer Str. 20/22.

Lindner.
Fleißige ſanbere Waſgf
geſucht. Frau Heine Burgſtr
e e

dem Nulandtsplatze die Verſteigerung des Reſtes an

I.

ernsprecher 472.

Bringe hiermit zur gefl. Kenntnis, daß ich die früher von

AMſobel-, Hau- und Sarg Fischlerei

Rilterstr.

ler e e e S

e e
Der Buehführungs-Hursn

kür Handwerker u Fanlterangen,

welcher von d riHandwerkskammer
ingerichtet iſt, beginnt Dienstag

den a. Januar, abends Uhr,
Karlſtraße 4.

WMeldungenn nimmt voch ent
gegen C F. Malpricht,

Kammern i ghies Hrü eſtr. 2
Verein

ehem. Kampfgenossen,

Dienstag den 7 Januar abends
Versammlung im Reichöhanter

Vollzähliges Erſcheinen wegen
wichtiger Tagesordnung erwünſcht.
Kameraden können als Gäſte ein
geführt werden. Der Vorſtand.

Tagesordnung
für die Sitzung des Zweck

verbandes Leung
am Mittwoch den 8. Jan. 1919,

sachmit ags 2 Uhr,
im Lenng Werke, Ban W 26

Zimmer 45.
Ubernahme der Koen für die

Erbauung von Fußgängerſteigen
zu beiden Seiten der Saalebrücke
bei Röſſen;

2. Beitritt zur Jagd und Feld
ſchutzaenoſſenſchaft Merſeburg

3. Wegrausbe ſſerung;
1. Verſchiedenes.

Leung Werke, den 4. Jan. 1919.
Der Vorſitzende

des Zwecke rer Leuns.
oſler.ſIwdif. fwegrer

Kertehars.
Direkt Artus Oechant

Dienstag den Janttar 1919,

en s rEinmalige Aufführung
Havps Huckebein,

I

C der Uoglücksrabe.
Luſtſpiel in 3 Akten von Blymen

Aufmerksame Bedienung

h
Aeaolf Schafers Hacht.

ar SDamen und Kinder- Wäsche

J Sehürzen aller Art
Toll Wäscheausstattungen 4

S Anfertigung in eigenen Arbeitastuben

m

Zsrnrut 262 S

thal und Kadelburg.
Donnerstag den 9. Jattttar 19k9,

abends 8 Uhr
Gaſtſpiel von Ludwig Heine

Der liebe Auguſtin
Operette in 3 Akten non Leo Fall

er ine
e.

ägltch geöffnet von nacheintes
4 Lis 9 Uhr abends

Dieſe Woche

J A
Goziglwiſſenſchafthher

Kurſus (4. Abend)
Dienstag den 2. Janusor, abends

8 Uhr, im „Herzog Chriſtian
J Aur Her Gerchichte ger Dich-

tunden vom besten Figate:
Utopie ges Taomas Moras.
Die Leitung der Leſe- und

BViſdungshelſe

Apenerutunn 6hwindeunſn,

J Verlangen Sie koſtenfrei ausführliche Broſchüre.
Dr. Gebhard& Cie. Berlin W35 PotsdamersStr. 104a

werden gesucht.

Fctllhut Mornacher.

I laufmn Gesedgleſts Trto

„Saxonſa“
S ladet ſeine zuröckgekehrten Mit

Droeen- und

Fodendeuſtſ-

glieder ſowie Vereinsfreunde Zu
einer Verſammlung am Dienstag
den 7. Januar 1919, 7 Ahr im
Dammſchloß ein.

S z
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